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Mancheſterthum und ländliches

Kreditweſen.
Die liberale Preſſe ereifert ſich ſeit einiger Zeit über

das Vorgehen konſervativer Politiker, welche eine Orga-
niſation des ländlichen Perſonal-Kreditweſens vermittelſt

Gründung lokaler Kreditgenoſſenſchaften mit beſchränkter
Haftbarkeit in Verbindung mit einer Zentralbank erſtreben.un dieſer Eifer wirkt in der That um ſo komiſcher, als

ja gerade die liberale Preſſe jene wirthſchaftliche Partei
vertritt, welche ſo gewaltig auf Selbſthülfe pocht und in
dem freien Schalten und Walten des ſelbſtgefälligen Jn-
dividunms das erſtrebenswerthe Ziel und die Aufgabe jeg-
licher Wirthſchaftspolitik erblickk.. Der Grund, weshalb
man die Beſtrebungen der zur Selbſthülfe ſchreitenden kon-
ſervativen Politiker ſo mißgünſtig betrachtet, muß demnach
wohl tiefer liegen und wir glauben nicht fehl zu gehen,
wenn wir annehmen, daß die Furcht, der Grundbeſitzer
könne ſich von der liberalen Kapitaliſtenpartei unabhängig
machen, einen weſentlichen Anlaß zu dem Zetergeſchrei der
Mancheſterleute gegeben hat. Anfangs führten letztere freilich
das große Wort und erklärten, in Anbetracht der Undank-
barkeit der deutſchen Landwirthſchaft gegenüber der Gunſt
des Kapitalmarktes und der „maßloſen agrariſchen Begehr-
lichkeit“ wäre es gut, wenn der deutſche Kapitalmarkt die
ländlichen Hypotheken nicht mehr bevorzuge und ſich zu-
rückhaltender zeige. Allein da dieſe Drohnug nichts half

und man ſah, daß die Energieloſigkeit der deutſchen Land
wirthe doch nicht in dem erhofften Maße vorhanden, ja,
daß man fürchten müſſe, die Landwirthſchaft werde nicht
in dem Umfange wie bisher die Zinſen für die Milliarden
Hypothekenkapital herbeiſchaffen, griff man ear tel est
notre plaſsir zu anderen Mitteln; man verſuchte die
auf Selbſthilfe gerichteten Beſtrebungen der Landwirthe
lächerlich zu machen. Ob mit Erfolg, das bleibt freilich
zu bezweifeln. Doch glauben wir andererſeits auch nicht,
daß mit der planmäßigen Gründung lokaler Genoſſen
ſchaften, welche für die Befriedigung des Perſonalkredits

u. ſ. w. Spge trägen, Alles erreicht iſt. Bevor nicht der
unter den heutigen Verhältniſſen geradezu unfinnigen Hy-
pothekenwirthſchaft ein Ende bereitet, bevor nicht eine all
mähliche Erleichterung und Befreiung von den auf dem
Grundbeſitz ruhenden „plutokratiſchen“ Grundſchulden ge-
ſchaffen iſt, wird vielmehr Alles im Großen und Ganzen
beim Alten bleiben. Eine Milderung der gegenwärtigen
Mißſtände wird ja nach Durchführung der geplanten Re-
formen unverkennbar eintreten; aber ſie wird nicht hinreichen,
um den verderblichen Entwickelungsprozeß, welchen unſer
Grundbeſitz unter der Aegide einer kapitaliſtiſchen Geſetz
gebung durchzumachen hat, aufzuhalten.
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Das Mancheſterthum, der hinter der freiſinnigen Par-
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Noſa und Röschen.
Humoreske

von
Heinrich Bäcker.

Seit zwölf Jahren paukt Herr Kohlmann den Schülern
der ſoundſovielten Berliner Gemeindeſchule das ABC und
die Kunſt des Addirens ein, und das iſt nicht leicht. Aber
es giebt uvch Schwereres!

Heute iſt Sonntag! Rohrſtock und Fibel feiern den
Tag des Herrn mit; den Schülern iſt ſo wohl, ſo wo,l,
doch Herrn Kohlmann iſt darum nicht beſſer! Unruhig
wandert er in ſeinen Zimmern hin und her und maltraitirt
den Tabak in der Pfeife, ſo daß finſtere Wolken die ſonſt
ſchneeweiße Stirn Altmeiſter Boethe's umlagern, der bei
jedem Schritte Kohlmann's auf ſeiner Konſole wackelt,
denn er ſteht nicht ganz feſt. Der Lehrer achtet jedoch
nicht darauf, obgleich er ein großer Verehrer des Dichter-
fürſten iſt; er redet mit ſich ſelbſt, bald leiſe, bald lauter,
r i die verglimmte Pfeife zwingt, ſich eine friſche zu
topfen.

„Wie mache ich's nur, daß ich damit in's Reine komme?
Hin! Dieſes Hangen und Bangen in ſchwebender Pein
iſt nicht auszuhalten!“

Da öffnet ſich die Thür und eine junge Dame in
Janberer Morgentoilette ſetzt Kaffeegeſchirr auf den Tiſch.

„Guten Morgen, Herr Kohlmann, bitte ſchön, laſſen
Sie den Kaffee nicht kalt werden!“

„Guten Möorgen!“ erwidert er laut, haſtig, dann mur-
melt er: „Jetzt oder nie!“

„Was ſagten Sie, Herr Kohlmann?“
„Jch ich eigentlich nichts! Doch wollte ich

Jhnen, Fräulein Röschen ja, wenn Sie mich ſo an-
blicken, bringe ich's nicht heraus!“

„Wie ſoll ich Sie denn anblicken? Mein Auge hat
doch ſo etwas Ungewöhnliches nicht.“

„Nein, nein! Und doch ich wollte
„Ja, was denn Herr Kohlmann?“ lächelt das

Fränulein.

„Ach, ich wollte nur bitten, mir durch das
Mädchen etwas Tabak beſorgen zu laſſen.“

„So?“ und ſie ſchaut in den offenen Tabakskaſten.
„Sie haben ja noch ſo viel Tabak!“
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tei ſteckende Großkapitalismus, droht der Landwirthſchaſt,
falls ſie ſich nicht gefügiger zeigt, mit der Entziehung von
Hypothekenkapitalien. Soll ſich die deutſche Landwirth-
ſchaft derartige Drohungen ohne Weiteres gefallen laſſen
Kann der Staat ruhig zuſehen, wenn das Wohl der Mehr-
zahl ſeiner Angehörigen von einer auf politiſche Partei

anſichten begründeten Handlungsweiſe einer verſchwindend
kleinen, aber durch den Geldbeſitz eben mächtigen Minder-
heit abhängig gemacht werden ſoll? Wir glauben kaum,
ſind vielmehr der Meinung, daß der Grundbeſitz von jeder
plutokratiſchen Bevormundung beſreit werden muß. Die
beſte Gelegenheit hierzu bietet jedenfalls die Einführung
des neuen bürgerlichen Geſetzbuches, freilich bei weitem nicht
etwa in jener Faſſung, welche durch den uns vorliegenden
Kommiſſionsentwurf gegeben iſt; denn neuer Verſchuldungs-
formen, wie ſie der Entwurf vorſchlägt, bedürfen wir nicht.
Solche würden die Verſchuldung des Grundbeſitzes nur
erhöhen und der zum Unheil der Landwirthſchaft bisher
eingeſchlagenen kapitaliſtiſchen Ordnung die Krone aufſetzen.
Was noth thut, iſt die Rückkehr zum Syſtem der Grund
r und die genoſſenſchaftliche Organiſation des Grund
redits.

Die Form, welche der Grundſchuld zu geben iſt, kann
nur die im Verlaufe einer beſtimmten Zeit zu tilgende
Rentenſchuld ſein. Die Grundlage aber, auf welcher die
Organiſation des Grundkredites zu erfolgen hat, muß die
obligatoriſche Genoſſenſchaft der Grundbeſitzer, welche zu
engeren wie weiteren Verbänden zuſammentreten, bilden.
Dieſe Verbände ſind zu anusſchließlicher Befriedigung der
Kreditbedürfniſſe ſowohl zu verpflichten als auch zu be-
rechtigen, und die Aufbringung der Darlehen hat durch
Ausgabe von im Laufe einer beſtimmten Zeit zu tilgenden
Korporations -Pfandbriefen, die auf dem Kapitalsmarkte
zweifelsohne in jeder Beziehung zirkulationsfähig ſein dürf
ten, zu erfolgen. Gleichzeitig aber iſt eine Grundentlaſtung
durch Uebernahme der Hypothekenſchulden durch die Ge-
noſſenſchaften und eine allmähliche Tilgung zu ſchaffen.

Das ſind in gedrängter Ueberſicht die Grundzüge der
Reformen, von welchen wir allein eine endgültige Regel-
ung der Grundſchulden und Kreditſrage erhoffen. Und
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2 3proz., meiſt äber eine weit geringere Rente; dagegen
bezahlt er an Z nſen für die auf ſeinem Grund und Boden
ruhenden Hypotheken 4, 4 und mehr Prozent. Dieſe
Thatſache ſollte man ſich doch immer und immer wieder
ins Gedächtniß rufen, da ſie am beſten die Wirkungen
unſerer kapitaliſtiſchen, römiſch-rechtlichen Geſetzgebung zu
kennzeichnen vermag. Anſchaunngen, denen eine begriffs-
mäßige Behandlung von Kapital und Grund und Boden
fremd war, führten zu einer der Natur des Grundbeſitzes
nicht entſprechenden rechtlichen Ordnung der unbewegliche
Grundbeſitz wurde zu einer Verſchuldungsform getrieben,
welche dem beweglichſten, dem „mobilſten“ Vermögen, dem
Kapital entlehnt iſt. Die mit der Ausarbeitung des Ent-

„Ja ja, aber er ſchmeckt mir nicht!“
„Jſt doch Jhre alte Sorte!“
„Jch möchte 'mal eine nene probiren!“
Fruulein Röschen iſt hinaus und der Lehrer geht

wieder auf und ab, jetzt haſtiger als vorhin. An den
Kaffee denkt er nicht, der verduſtet ſein kräftiges Aroma
vergeblich.

„Nein, was ich ungeſchickt bin, ich möchte mich prü-
geln! Warum habe ich's denn nicht geſagt? Es giebt nur
ein Mittel ich werde ſchreiben!“

Als Herr Kohlmann eine Stunde ſpäter das Hans
verläßt, winkt er an der nächſten Ecke einem Dienſt-
mann:

„Da, beſorgen Sie dieſen Brief!“
Jn ſeinem Zimmer haben Beſen und Stanbtuch in-

zwiſchen das Regiment übernommen. Fräulein Weber, die
Wirtyin Kohlmann's, Fräulein Röschens Tante, läßt von
ihrer Karoline aufränmen, verſchmäht es aber nicht, hier
und da ſelbſt Hand anzulegen, denn ſie hält ſehr darauf,
daß ihr Zimmerherr ſich behaglich fühle, vielleicht
in der ſtillen Hoffnung, daß aus dem Zimmerherrn einmal
ein Hausherr werden könnte und ſie natürlich ſeine
Hänsfrau.

Sie paßten ja auch gar ſo gut zuſammen, wenigſtens
meinte ſie das. Zwar konnte ſie ſich mit ihren achtund-
dreißig Jahren nicht mehr zu den Jüngſten zählen, aber
ex war ja nur zwei Jahre jünger und würde ſich, wenn
er doch einmal heirathen wollte, kein ſo jnnges Gänschen
nehmen, wie etwa Nichte Röschen mit ihren fünſundzwanzig
Jahren. An ihrer Perſon konnte ihm wohl auch nichts
mißfallen! Sie war ja gerade keine Schönheit, ſchielte
auch ein wenig, aber dieſer Fehler wurde doch zur Genüge
durch ihr Vermögen aufgewogen ſie konnte zehntauſend
Thaler in die Ehe bringen. Weshalb erklärte er ſich alſo
nicht Nur ſeine Schüchternheit war Schuld daran und
ſie wollte ihn deshalb etwas aufmuntern!

Nichte Röschen, während ſie in der Küche nach dem
Sonntagsbraten ſah, hing auch ſo ihren Gedanken nach.
Was hatte er ihr wohl heute früh ſagen wollen, das mit
dem Tabak war doch nur eine Ausrede. Vielleicht hatte
er die Abſicht, zu kündigen, auszuziehen, und getraute ſich
nicht, es der Tante zu ſagen aber ihr gegenüber hätte

h

er doch mit der Sprache herauskönnen! Weshalb ſollte
er aber ziehen wollen? Sollte er Ein Gedanke ſtieg
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wurfes eines bürgerlichen Geſetzbuches betraute Kommiſſion
hat noch weiter „mobiliſirt“ und neue Verpfändungsſormen
geſchaffen, welche nach allen Richtungen hin den Grnundbe-
ſitzern die Möglichkeit, ſich Kredit zu verſchaffen, eröffnen
wollen. Für ein derartiges Dangergeſchenk wird man ſich
hoffentlich bedanken. Die Sirenengeſänge vom Goldregen
des Kapitals, welcher auf den Grundbeſitz herabgleiten
werde, wenn er ſich das Kapital dienſtbar zu machen ver-
ſtände, ſind freilich nicht ohne Erfolg geblieben; allein an
Stelle der goldenen Gegenwart iſt Dank dem Befolgen der
mancheſterlichen Lehre von der freien Entfaltung der Kräfte
und in Folge der freieren Bewegung des Grundbeſitzes
eine Ueberſchuldung deſſelben eingetreten. Unſeren Land-
wirthen ſind die Augen geöffnet worden. Mögen ſie ſich
vor einer neuen Hingabe an das Mancheſterthum hüten

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die altdentſche Partei in Metz beſchloß in einer

am Sonnabend ſtattgebabten Verſammlung ihrer Vertrauens-
männer, angeſichts der Kandidatur Delles auf die Aufſtell
ung eines eigenen Kandidaten zu verzichten.

Eine Nachricht, deren Richtigkeit ſtark in Zweifel zu
ziehen iſt, bringt der „Kurier Warszawski“, welcher ſo-
eben Näheres über die angebliche deutſch- italieniſche
Militärkonvention veröffentlicht die in Kraft treten
ſoll, wenn der deutſch- franzöſiſche Krieg losbricht. Als-
dann hätte die Kooperation der Armeen zu beginnen, nach-
dem die Jtaliener über den Brenner nach den Vogeſen
marſchirt wären. Den Jtalienern fiele bei der Hauptſchlacht,
die ſich vor Metz abſpielen würde, die Rolle der dritten
Armee zu, wie ſie 1870 der damalige Kronprinz von
Preußen geführt hat. Je mehr italieniſche Streitkräfte
mitwirkten, umſomehr deutſche wären für die dentſch- öſter
reichiſche Kooperation im Kampf gegen Rußland zur Ver
fügnung.v Ueber die körperliche Tüchtigkeit der jugend-
lichen männlichen Bevölkerung im deutſchen Reiche
veröffentlicht das kaiſerliche Geſundheitsamt eine Tabelle
nach den Ergebniſſen des Aushebüngsgeſchäftes. Aus der
ſelben ergiebt ſich, daß die Zahl der für dauernd untang-
ſch erklärten Perſonen abgenommen hat; hingegen iſt die

Wmählich gewachſen.
Zahl der als touglich befundenen Perſonen ſeit 1879 all

Schweiz. Ueber franzöſiſche Reklamationen
an die Schweiz erhalten die Münchener Neueſten Nach
richten folgende auffällige Korreſpondenz aus Bern:

Der weſtliche Nachbar hat die Konfliktszeit mit Deutſch
land nicht vorübergehen laſſen, ohne auch ſeinerſeits Rekla-
mationen zu erheben, zwar nicht wegen der Fremdenpolizei,
ſondern wegen der ſchweizeriſchen Landesvertheidigung, die
von franzöſiſchen Blättern in neueſter Zeit wiederholt als
inzulänglich und deshalb eine Gefahr für Frankreich in

ſich ſchließend bezeichnet wird. Jtalien und Deutſchland,
ſo erklärt man von franzöſiſcher Seite der Schweiz, wür-

„Z T
in ihr auf, der ihr Herz beben machte: ſollte er heirathen
wollen Ha! Jetzt fühlte ſie es, dieſer Gedanke zeigte ihr
klar, was ſie bis jetzt ſelbſt nicht gewußt, ſie liebte den
ſtillen, ſchüchternen Mann! Ob er?

Es klingelt! Röschen öſfnet, ein Dienſtmann reicht
einen Brief herein.

„Tante, ein Brief für Dich. Herr Gott, das iſt ja
Herrn Kohlmann's Handſchrift!

„Herrn Kohlmann's? Sollte er heute nicht zu Tiſch
kommen wollen

„Ach, er wird wohl kündigen, wird heirathen!“
„Was! Kündigen heirathen Rede doch nicht ſo

albernes Zeug!“
Sie hat indeſſen den Brief geöffnet. Jhre Hand fährt

nach dem Herzen.
„Ha! Alſo doch!“
„Kündigt er?“
„Ja, er. kündigt!“
„Will er auch heirathen
„Ja, auch das will er!“
Röschen erbleicht und eilt in die Küche zurück.

Manche Thräne fällt in die Bratenpfanne und als die
Tante herauskommt, findet ſie die Sauce verſalzen. Aber
ſie zankt heute nicht, wie ſie es ſonſt thun würde: vielleicht
will ſie ſich die Sountagsſtimmung nicht verderben.

Die Mittagszeit iſt herongerückt, der Tiſch gedeckt.
Man wakket nur noch auf Herrn Kohlmann, der heute
lange ausbleibt. Endlich kommt er, geht aber erſt, ganz
wieder ſeine Gewohnheit, in ſein Zimmer. Fräulein
Weber iſt ſchuell in die Küche geeilt, Röschen überblickt
noch einmal den Tiſch, ob Alles am rechten Platze iſt, da
tritt Kohlmann ein. Er grüßt ſo zagend, ſo leiſe und
Röschen dankt kaum hörbar. Auch die Tante bringt ihr
„Geſegnete Mahlzeit“ ſo ſchüchtern herans, daß Kohlmann
ſie erſtaunt anſieht. Sie erröthet und ſchlägt die Augen
nieder und ihm iſt's auch ſo, als ſtiege ihm das Blut in
die Wangen.

Man ſetzt ſich und beginnt zu eſſen. Herr Kohlmann
uckt eher auf Röschen, als auf ſeinen Löffel, Röschenſhant nicht vom Teller auf; welche Richtung aber die

Blicke der Tante haben, iſt garnicht gut feſtzuſtellen; das
eine Auge ſcheint nach dem Braten, das andere nach dem
Lehrer zu blinzeln. Doch iſt ſie heute mehr denn je um



den im Kriegsfall ſchweizeriſches Territorium paſſiren und
den weſtlichen Gegner vom Jura &7 angreifen. Damit
ſoll zweierlei erreicht werden: 1. Schweizeriſche Befeſtig-
ungen gegen Deutſchland und Jtalien (Simplon). 2. Eine
Annäherung der Schweiz an Frankreich. Von ſehr ange
ſehener Seite wurde dieſen Zumuthungen gegenüber geant-wortet, daß die Sympathie der Schweiz für Frankreich

durchaus nicht eine Antipathie für andere Völker bedinge
und trotz der segenw rig ſchwebenden Differenzen mit
Deutſchland ſei man in der Schweiz dennoch der alten
Sympathie ſeitens der Deutſchen verſichert.

Heer und Marine.
Die Kanoniere der Feldartillerie ſollen dem

nächſt Karabiner erhalten, welche vom Geſchütz trans-
portirt werden ſollen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Als Privatdozent der inneren Medizin ließ

ſich Dr. med. Theodor Roſenheim bei der Berliner Uni
verſität nieder.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Nordlandfahxt des Kaiſers ſoll, wie

verlautet, durch ein illuſtrirtes Werk zur Darſtellung ge
Tangen. Als Verfaſſer der Schrift wird Dr. Güßfeld e
nannt, der auf der „Hohenzollern“ die Reiſe nach den Lo
foten mitgeinacht hat und dem von früher her Norwegen
bis zum Nordkap hin nicht unbekannt war. Für Skizzen,
die theils gezeichnet, theils photographirt wurden, iſt reich
lich geſorgt worden, und da die Schrift außer landſchaft-
lichem und maritimem Detail auch Unterhaltendes bringen
ſoll, ſo wird vorausſichtlich die geſammte Reiſebegleitung
des Kaiſers bei Abfaſſung von Einzelheiten mitthätig ſein.
Außer der Schrift kommen, wie es heißt, größere und klei
nere Oelgemälde zur Ausführung, die den wichtigeren Er
lebniſſen wie intereſſanten Vorgängen Ausdruck geben ſollen.
Die Jdee zu ſchriftſtelleriſcher Verwerthung der immerhin
originellen Seereiſe kam, wie es heißt, einigen der kaiſer
lichen Begleiter während der Fahrt beim Jnſichtkommen
der norwegiſchen Küſte, und da jedes Vorkommniß genau
und raſch aufgezeichnet wurde, ſo läßt ſich von jedem Tage
ausführlich Rechenſchaft geben.

Garibaldi-Denkmal. Das Municipinum von
Negpel hat beſchloſſen, Garibaldi auf einem unweit der
See belegenen Platze, in deſſen nächſter Nähe die neuen
Quartiere erbaut werden, ein Standbild zu errichten, deſſen
Koſten auf 250 000 Lire zu ſtehen kommen ſollen.

Die Nachricht der „Kreuzztg.“, wonach unſer Kaiſer
dem Zaren als Zeichen ſeiner freundſchaftlichen Geſinnung
ſein lebensgroßes Bildniß geſandt habe, welches am Diens
tag nach St. Petersburg abgegangen ſei, ift in der Faſſung
wie im Jnhalt nicht richtig. Es handelt ſich nicht um ein
Bildniß des Kaiſers, ſondern um ein in großen Dimen-
ſionen ausgeführtes Bild, welches die vorjährige Einfahrt
des deutſchen Geſchwaders, an deſſen Spitze die Yacht
„Hohenzollern“ ſich befand, in den Krouſtädter Hafen dar
ſtellt. Nach dem für die Anfertigung eines ſo großen Bil-
des erforderlichen Zeitraum zu ſchließen, muß die Abſicht
z dieſem Geſchenk bald nach der Rückkehr des Kaiſers

ilhelm von der vorjährigen Reiſe nach St. Petersburg
entſtanden ſein.

Die Sammlung des verſtorbenen Frederick
Perkins von Erſtlingsansgaben der Shakeſpeare-
ſchen Dramen kam am Mittwoch in London bei Sotheby
zur Verſteigerung. Die Folioausgabe von 1623 erſtand
der Antiquar Quaritch für Lſtr. 415, den 2. Theil von
Heinrich V. von 1600 derſelbe für Lſt. 225 und dex
Richard III. von 1595 wurde für Lſt. 100 verkauft.

die Sättigung des Letzteren beſorgt, ſie legt ihm ein Stück
Braten nach dem anderen auf den Teller.

„Bitte, hier, dieſes ſchöne, ſaftige Stückchen noch“,
lispelt ſie mit füßlichet Miene und ſucht das Angebotene
mit einigen zärtlich ſchmachtenden Blicken zu würzen, die
aber rechts und links an ihrem Ziele vorbeiſchießen.

„Danke, danke recht ſehr, aber ich bin ſchon ſatt“,
wehrt Herr Kohlmaun ab. Jhm iſt unter der zudring-
lichen Liebenswürdigkeit ſeiner Wirthin ganz angſt ge
worden und wie Hilfe ſuchend blickt er nach Röschen hin
über; da ihn dieſe aber auch gerade fragend anſchaut,
muß er die Wimpern ſenken, doch glaubt er in ihrem
Auge einen Vorwurf geleſen zu haben. Beider Geſichter
überzieht dabei Purpurgluth, was der Tante nicht ent-
gehen kann, denn durch die eigenartige Stellung ihrer
Augenaxen vermag ſie Beide zugleich auzuſchauen. Sie
wirft aus ihrem linken Auge einen giftigen Strahl nach
ihrer Nichte und ſagt:

„Gehe doch in die Küche und laſſe Kaffee kochen,
aber einen Extrakaffee, Herr Kohlmann wird wohl auch
nach Tiſch ein Täßchen trinken. Nicht wahr, lieber Herr
Kohlmann?“

„Lieber Herr Kohlmann“, hat ſie geſagt und ihm
dabei ſo vertranlich zugenickt. Es wird ihm ganz warm!

Sollte ſein Brief Möglich! Oder ſollte der
Brief nicht Wollte ſie ihn tröſten Er blickt wieder
fragend auf Röschen, die eben hinausgeht und in deren
Mienen er wiederum einen Vorwurf zu keſen glaubt.

„Jch danke, Fräulein Weber, mir iſt ſchon ohne Kaffee
ſehr warm.“

„Sie haben aber heute früh keinen getrunken, ſchmeckte
er Jhnen nicht

„Nicht getrunken Dann habe ich ihn vergeſſen!“
„Nun, das iſt ja begreiflich wenn man den Kopf

voll ſie erröthet und verſucht in ihren Schooß zu
blicken „voll Liebesgedanken hat!“

S hm hat Fräulein„Was denn, mein lieber Herr Kohlmann?“
„Nun ja

Chrieb

„Ja, Sie ſchrieben und die Antwort lautet: Ja.“
„Ja!? O, ich Glücklicher
„Mein lieber, ſüßer Herr Kohlmann! Kohlmannchen!“

ich dachte als Antwort ich

Sie dann den Brief an mich adreſſirt?“

Röschen.“

Herr Kohlmann ſchiebt ihr ſchnell einen Stuhl hin, ſie
wirft ihm denſelben aber, nebſt einem halben giftigen Blicke,
vor die Füße; die andere Hälfte des Giftblitzes trifft Rös
chen, dann verſchwindet die verſchmähte Braut hinter der
zukrachenden Thür ihres jungfräulichen Schlafgemaches.

Halliſche Loralnachrichten vom K2. Jult
Der Abdruck unſerer DOriginelngtrine er mit vollſtändiger Onkllegaugabe

e

r Wie man hört, bewirbt ſich ein Mitglied unſeres Magitrats um die durch in die des heuer eiſes g.
lau in Erfurt erledigte Stelle des 1. n

n. Der geſtrige Sountag brachte der Walhalla dreivolle Häuſer! et ormittags zum ſehr gut frequentirten

Frühſchoppen Nachmittags bei Gelegenheit des Schauturnens
es „Halle'ſchen VurnVereius“ und endlich Abends zur Vor

ſtellung, welche von ca. 1900 Perſonen beſucht war. Wir
kommen unſerer neulichen Atlage nach und bringen noch Nähe-
res über die neuen Künſtler, welche zum Theil wieder mit
nenen Darbietungen hervorgetreten ſind. So in erſter Linie
die kleinen Trapezkünſtlerinnen Olga und Alexandrine

ernardi, die im Verein mit Clara Bernardi, ganz
Ausgezeichnetes am fliegenden Trapez.vorführten. Dieſe Leiſtun-
gen der noch ſo jungen Künſtlerinnen ſind deren ſtaunens-
werth, ſowohl wegen der Sicherheit in der Ausführung, als
auch wegen dem hohen Muth, der ſicherlich dazu gehört, in ſo
bedeutender Höhe geradezu zu fliegen. Uneingeſchränktes Lob
gebührt daher allen drei Mitgliedern der Familie Bernardi.Der Japaner Mr. Gnower hatte ebenfalls eine neue Num
mer und r als Seiltänzer, worin er Großartiges leiſtete inPpne auf Sicherheit und vollendete See blos ausgerüſtet
mit Fächer und japaniſchem Schirm, alſo ohne Balgncirſtange,Die Anerkennung zeigte ſich auch durch 4reicße Blumenſpen-

den und Ueberreichung eines großen Lorbeerkranzes, worauf
noch eine kleine Zugabe von Mr. Gno wer geſpendet wurde,
nämlich Jongliren mit einem aufgeſpannten, kleinen Fächer,
welche Produktion uns neu war und mit vieler Eleganz aus-
geführt wurde. Die übrigen Künſtler boten ſchon Beſprocheues,
wir wollen aber noch einmal beſonders auf die e r
der Vorführungen der Clowus Bill Will, der Kugelläufe
rin Mlle. Ada Lotti und endlich des Mimikers und Ver-
wandlungskünſtlers Caſtor Wath hinweiſen.

Einen eigenen ungewohnten Anblick boten die Räume
des Walhalla Theaters am geſtrigen Nachmittag. Das

anze Erogeſchoß war von Tiſchen und Stühlen befreit, auf der
ühne war ein gediegenes Reck errichtet und eine reiche Zu

ſchauermenge füllte die Galerien, ſowie die Nebeuräume des
Parterres. Es galt das Sommer-Schauturnen des Halle-
chen Turu Vereins abzuhalten, wozu das WalhallaThegter

allerdings ein ſehr geeigneter Ort iſt. Pünktlich um 4 Uhr
begann das Turnuen nach einem ſehr gut geordneten Aufmarſche
mit Stabübungen, welche von der Bühne aus geleitet und
durch zwei ganz brillant arbeitende Vorturner vor der Aus-
führung augedentet wurden. Nach dem kam Riegenturnen an
Pferd, Bock, Barren und Reck, welches glatt und ſchön von
ſtatten ging und faſt gar keine Aufängerſchaft der Turner zeigte
Hierauf fand das Turnen der Jngendabtheilung an Reck, Bar
ren und Bock ſtatt, was ebenfalls einen tadelloſen Verlauf nahm.
Das nun folgende Kürturnen der Vorturnerſchaft und
1. Claſſe am Reck zeigte, wie weit regelmäßige, tüchtige Ueb-
ungen dazu befähigte Kräfte bringen können, denn die ſännnt-
lichen Theilnehmer au dieſer Uebung waren Meiſter im wah-
ren Sinne des Wortes und man vergaß manchmal, durch den
Ort der Ausführung dazu veranlaßt, daß man keine profeſſio
uellen Akrobaten vor ſich hatte. Das Gleiche iſt zu ſagen von
dem Muſterriegenturnen am Sprungtiſch ünd von dem
dann eingeſchobenen Kürturnen von 9 Mann vorzüglicher
Turner am Barren, welche beiden Nummern zu lautem Bei-
fall hinriſſen. Den Schluß der äußerſt animirenden Darſtel
lungen bildete ein Waffenreigen, ausgeführt von 24 erwach-
ſenen Mitgliedern des Vereins, welche alle mit blauen reſp.
rothen Schärpen r und mit Rapieren bez. Lanzen aus-
gerüſtet waren. Die mannigfachen Touren des Reigeuns wur
den mit größter Genauigkeit und ohne jede Stockung ausgeführt,
boten einen ſehr hübſchen Aublick und trugen den theilnehmen-
den Mitgliedern reichen Beifall ein. Um 6 Uhr war das
Schauturnen zu Ende und wir wünſchen dem „Halle'ſchen Turn
verein“ ferneres fröhliches Gedeihen und ſtete zahlreiche Bethei
liguug ſeitens unſerer turnfähigen Jugend.

VII. deutſchen Turnfeſt in München zu entſendenden Deputation
utit Fahne) aus der Vereinskaſſe eine namhafte Summe und
eſchloß ferner, denjenigen Mitgliedern, welche 10 Jahre hin

durch dem Verein angehören, eine beſondere Auszeichunng zu
Theil werden zu laſſen. An dem Turnen der Altersriegen
beim Münchener Turnfeſt betheiligen ſich u. A. auch zwei Hal
lenſer, die Herren E. Roesner (T.V. Frieſen) und G. Seebach
e Ule). Die Turner aus Halle und Umgegend, welche
ich an dem großen deutſchen Turnfeſt in München betheiligen,

benutzen den Freitag den 26. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr von
Berlin. Abends 6 Uhr von hier abgehenden Sonderzug nach
der bayeriſchen Hauptſtadt, woſelbſt ſie Sonnabend den 27. d.
M. Vormittags 10 Uhr eintreffen werden.

o Eine ungewöhnlich große Zuſchauermenge hatte geſtern
das Schauturnen des Turnvereins „Ule“ nach der
ſtädtiſchen Turnhalle geführt, ſo daß dieſelbe kaum den nöthigen

Wange an ſeine Schulter und ſchaut ihn an mit einem
Blick hu ihm iſt's, wie jenem Türken in Uhland's
„Schwäbiſcher Kunde“: als würd' ihm mitten durch
Kopf und Leib durchgeſchnitten! Auch packt ihn kalter
Graus, doch kann er nicht in alle Welt hinausfliehen,
denn Fräulein Weber's lange Arme haben ſich plötzlich
um ihn geſchlungen und ſitzen ſo feſt wie die Fangwerk
zeuge eines Kopffüßlers. So überraſcht ſie Röschen
und das Kaffeegeſchirr in ihrer Hand macht ein Getöſe,
als würde das Tablett von einem Erdbeben erſchüttert.

„Wir haben uns ſoeben verlobt, gieb Deinem neuen
Onkel die Hand, Röschen!“

Da fällt eine Taſſe zur Erde und zerſchellt zu Rös
chens Füßen.

„Sie haben ſich verlobt?“ zittert ſie.
„Wir haben uns verlobt?“ ſchüttelt ſich Herr Kohl

mann. „Hier muß ein bedauerlicher Jrrthum Er
ermannt ſich und ſofort läßt der Kraken ſeine Beute
fahren.

„Ein Jrrthum? Waren Sie dreiſt genug, ſich zu
Scherz mit mir zu erlanben?“ ziſcht das ältere Fräulein
und zieht einen Brief ans der Taſche. „Hier haben
Sie dieſes geſchrieben 2!“

7Da, das habe ich geſchrieben!“ antwortet der Lehrer
in einem Toue, wie ihn wohl Luther auf dem Wormſer
Reichstage angenommen haben mag. „Doch nicht an Sie,
ſondern an Fräulein Röschen!“

„Nun, Herr, ſo geben Sie mir Antwort, warum haben

„Jch ſchrieb doch: An Fräulein Roſa Weber!“
„Das bin ich! ſie heißt Thereſe Weber!“
„Ja, ich heiße Thereſe, man neunt mich aber immer

Fräulein Roſa macht Miene, in Ohnmacht zu ſinken.

„Fräulein Röschen!“
„Herr Kohlmann?“
„Wollen Sie den Brief nicht leſen?“ und er hebt dasflötet das Fräulein neben ihm, drückt zärtlich ihre welke Schreiben von der Erde auf.

r. Der Turuverein „Frieſen“ bewilligte der von ihm zum

des etwa 60 Mann ſtarken Vereinsh y ne Schauturnen, weſches ſeit Uebert e elnele tung durch Herrn Dr. i ſtattfand und

z ten die Uebungen denn auch in ausgeprägteſter Weiſe dieundige San und des zielbewußte Streben, das mit der mo

de twicklung der deutſchen Turnerei wohlvertrautenxnen eührers. Wohldurchdachte, ſyſtematiſch geordnete Freiübungen,
owie gute Haltung und recht tüchtige Leiſtungen beim Geräth-

turnen, denen ſich beim Kürturnen auch einige hervorragendereDarbieimgen anſchloſſen. Ein vom Bruder des Hrn. Dr. Ule

arrangirter altdeutſcher Feſtreigen bot ein ungemein reizvolles
Waffenſpiel, was durch die exakte Durchführung noch beſonders

gewanu. SEinem mit dem Nachmittagszug 6. Uhr aus gee
ankommenden Reiſenden war auf der Fahrt hierher ſeine Reiſe
taſche abhanden gekommen. x

Bei einem in veraargener Nacht im neuen Theater
ſtattgehabten Exzeß wurde der Maler K. von dem Keſſelſchmied
Bellin, Beide von hier, mit einem Bierſeidel ſo heftig auf den

geſchlagen, daß er kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmer

mußte. aJm Walhallatheater kam am Sonnabend Abend einem
Reiſenden aus Berlin ſein Geldtäſchchen mit einem Jnhalte vön
ca. 145 auf unerklärliche Weiſe abhanden-

Am Sonuabend wurden auf dem FriedrichsplatzWochen-
markt einem Handelsmann aus Wurp polizeilich 29 Stück Butter
beſchlagnahmt, die ein Mindergewicht bis zu 40 Gramm ergaben.

r Nachrichten aus Plauen i. V. zufolge, iſt der Empfang
der Halleſchen Schützen mit dem Bundesbanner des Mittel
deutſchen Schützenbundes Seitens der Plauen'ſchen Schützen
und Bürger ein großartiger geweſen. Ein impoſanker Zug
führte das Banner nach dem Rathhauſe, woſelbſt es bis zum
Feſtzuge eingeſtellt wurde.

Am Dienstag Abend S Uhr findet im „Café David.
eine Zuſammenkunft aller derjenigen Turner von hier und aus
der Umgebung ſtatt, welche am Freitag zu dem in München
ſtattfindenden deutſchen Turnfeſte reiſen, um einheitliche Dispo
ſitionen zu treffen über das dortfelbſt abzuwickelnde Feſt
a und die Betheiligung an den nach Beendigung

es Turnfeſtes in Ausſicht genommenen großen mehrtägigen
Turnfahrten. V
Feſte betheiligen.

r. Auf der Fahrt von Halle nach Thüringen ſtürzte geſtern
Abend in der Nähe von Corbetha der Schaffuer, Becker qüs
Coſſel. verheirathet, Vater von 5 Kindern mit Coupiren der
Billets beſchäftigt, vom Txittbrett eines Perſonenzuges. Die
durch Ueberfahren erlittenen Verletzungen waren ſolch ſchwere,
Patpder Verunglückte bald darauf auf Bahnhof Corbetha ver

arb.

on Halle werden ſich ca. 40 Turner an dem

Unſere kürzliche Meldung, betr. die Errichtung einer
rößeren Bäckerei iſt inſofern nicht ganz den Thatſachen ent

gen a eine große Handelsinühle dabei durchaus nicht
etheiligt iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
riginal Correſpondenjen iſt nur mit doutllcherDer Abdruck unſerer
Quelleuangabe geſtattet.

Tnv. Laut Bekanntmachung des Königl. Landratbsamtes
wird das 12. HuſarenRegiment ſeine diesjährigen Gefechts
Schießübungen am 29. d. Mts. von früh s Uhr ab gegen
den Buxrgliebenauer Wald abhalten.

R Eislebeu, 21. Juli. r Der Mans-feld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft zu Eisleben iſt
unter dem Namen Augsdorf VIII das Bergwerkseigenthum in
einem Felde von 2 189000 qm in den Gemarkungen Augsdorf,
Hübitz, Polleben und Volkſtedt und unter dem Namen Clotilde VI
daſſelbe in einem Felde von derſelben Größe in den Gemarkungen
Eisleben, Volkſtedt und Polleben, im Mansfelder Seekreiſe ge
legen, zur Gewinnung der in den Feldern vorkommenden Kupfer-
ſen Zink-, Nickel, Blei, Kobalt und Schwefelerze ver
iehen.

S Weitzenfels, 20. Juli. (Gurkeunmarkt. Der berg
Gurkenmarkt war verhältnißmäßig wenig mit Gurken beſchickt.
Der Preis ſtellte ſich auf 70—90 pro Schock. Händler waren
weniger als ſonſt am Platze. Die ungünſtige Witterung der
letzten Tage ſcheint nicht nux auf das Wachsthum, ſondern auch
anf das Ausſehen der Gurken Einfluß gehabt zu haben, denn
die letzteren fangen ſchon an, fleckig c. zu werden.

O Zeitz, 20. Juli. (Vergnügungsſtener.) Seitens
der Gemeinden Gladitz, Kretzſchau, Döſchwitz und Gaumnitz iſt
die Erhebung einer Abgabe von Luſtbarkeiten, zum Beſten der
Armenkaſſen durch Ortsſtatut beſchloſſen. Es werden für
öffentliche Tanzmuſiken 1 und für jede weitere Stunde über
die Polizeiſtunde 2 für Concerte 3 für Theater Knnſt
reiterz, wuſikaliſche oder deklamatoriſche Vorſtellungen, gym
naſtiſche Produktionen, Tänze und Schauſtellungen für jede
einzelne Vorſtellung 1.4; für den Betrieb von Carouſſels,
Schießbuden, Panoramen, Wachsfigurenkabinetten, Marionetten

„Können Sie mir nicht ſagen, was darin ſteht?“
lispelt Röschen verſchämt.

„Sagen Ja o ja! Es ſteht darin, daß
daß ich Sie liebe, Röschen!“

„Mich?!“
„Ja, liebes Röschen, Dich! Willſt Du mein Schick

ſal theilen, mein Weib ſein
„Ja!“ hauchte ſie. „Ewig Dein!“.
Zum zweiten Mal fühlt ſich Herr Kohlmann heute

von weiblichen Armen umſchlungen, ſein Antlitz zeigt aber
jetzt weder Angſt noch Schrecken. Sein Auge blickt zärt
lich hinab in zwei blaue Sterne und taucht tief, tief in
deren feuchten Himmelsglanz.

„Und die Tante, mein Lieb?“
kud „Ach die arme Tante! Jch hoffe, ſie wird ſich darein

nden.“
„Nun kann ſie Dir doch keinen Onkel ſchenken“,

ſcherzte der Glückliche.
„So nehm' ich den guten Willen für die That.“

Aus aller Welt.
Ju W legen keiten der Damenmode ſchreibt man der

„Magd. 3. Die wichtige Farbenfrage für die Herbſt
und Winterſaiſon iſt noch lange nicht erledigt. Eins kann
mit Beſtimmtheit verſichert werden: daß nämlich alle grünen
Töne, ſowie die rothbraunen Farben modern ſein werden.
Jene Nuance, welche zwiſchen hellblau und hellgrau ſchwebt,
hat außerdem die Ausſicht, eine Art Rolle zu ſpielen. Sie wird
mit dem grellen Gelb vermiſcht auftreten, welches jetzt in Paris
die beliebteſte Sommerfarbe ift. Zarte Abtönungen, wie Roſa-
Heliotrop (für innge wie alte Damen), eine Schattirung von
großer Originalität, dürften ebenfalls erfolgreich um Berück-ſichtigung im Reich der Mode ringen. Es giebt von derſelben

eine ganze n La France, Corail, Cendre de roſes und
andere, die ſämmttkich die vornehme mattröthliche Farbe mit dem
mehr oder minder ſtarken Heliotropſchimmer zeigen.

T Ruſſiſches Sektenleben. Wie ſehr noch die ruſſiſche
Landbevölkerung dem kraſſeſten Aberglauben fröhnt und ſelbſt
für die in ihrer nächſten Näh. herrſchenden Kulturſegnungen
unempfänglich bleibt, beweiſt das Sektenleben, welches in ver
ſchiedenen Gegenden des ruſſiſchen Reiches nach wie vor in
vollſter Blüthe ſteht. Jn den 45 Kilometer von Odeſſa ent
fernt liegenden Dörfern Bosnaja, Jwanowka und Autonowka,
Bezirk Tiraspol, wurde eine neue Sekte entdeckt, die den vielen
anderen verwandten und geheim beſtehenden Glaubenszünften
an Originalität gewiß nichts nachgiebt. Ein aus der Armee
verabſchiedetes in das angeblich den orthodoxen Glan-
ben von ſich abſtreifte, wirbt unter den Bewohnern jener Ort-
ſchaften für die Jdee eines bevorſtehenden Weltunterganges und
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und mechaniſchen Theotern und für ähnliche Luſtbarkeiten und
zwar für jede einzelne Vorſtellung ebenfalls 1 für Tanzbe-
luſtigungen geſchloſſeuer Geſellſchaften, Vereine 2c. 3 und bei
Fortſetzung des Ttgmmagne für jede weitere Stunde über 12
Uhr Nachts ebenſalls 3 erhoben. Dieſe Abgaben ſind von
den Gaſtwirthen bei Einholung der Erlaubniß zu entrichten.

0 Naumburg, 19. Juli. (Gurkenpreifſe.) Obgleich
der heutige Gurkenmarkt ebenſo überfüllt war, wie an den bei
den letzten Markttagen und trotzdem, daß nach Berichten von
dort, in Gera, Altenburg 2c. die Gurken billiger zu haben waren,
als hier, ſo ſtellte ſich doch anfangs der Preis für ſchlanke
Wagre höher als bisher, nämlich auf 70—80 pro Schock.
Späterhin flaute jedoch das Geſchäft; die auswärtigen Händler
kauften nicht mehr für dieſe Preiſe und dadurch gingen ſolche
ſpäterhin herab bis auf 40——50 5 pro Schock.

A. Witteunberg, 21. Juli. (Uuſere Sparkaſſe) hatte am
Schluß 1887 13 338 Sparkaſſenbücher ausgegeben. Jm Ja
1888 kamen hinzu 1360 und gingen ab 900, es ſind alſo 15798
verblieben. Davon lanten: 4782 Stück über einen Betrag bis
60 2335 von 60 bis 150 2181 von 150 bis 300 2095
von 300 bis 600 2405 von mehr als 600 Nach der vor
zährigen Ueberſicht hatten die Sparer ein Guthaben von
4727065 4 97 Hinzugetreten ſind: an neuen Einlagen
1038074 49 an nicht abgehobenen den betreffenden Kontos
zugeſchriebenen Zinſen 142297 79 1180372 28 zu
jammen 5907 438 25 Von den Einlagen ſind im Jahre
1888 abgehoben 841483 06 Mithin iſt den Sparern Ende
des Jahres 1888 ein Guthaben verblieben von 5065955 19
Der Reinzuwachs beträgt alſo 338889 22

E. Erfurt, 20. Juli. (Unfall) Geſtern Nachmittag in
der vierten Stunde ſrzte von einem Neubaue in der Ude
ſtedterſtraße der Lehrling eines bigen Klempnermieiſters ausder Höhe von vier Stochwerken erab, Der Bedauernswerthe,

welcher mit der W einer Dachrinne beſchäftigt geweſen
war. trug außer erheblichen Verletzungen im Geſichte einen
Armibruch, ſowie dte Verdrehung eines Fußes davon. Seine

n in das ſtädtiſche Krankenhaus erfolgte noch geſtern
end.

Weimar, 29. Juli. (Verkehr.) Einen ſprechenden
Beweis für die enorme Verkehrsſteigerung in Thüringen wäh-
rend der iehigen Reiſeſaiſon gab der hentige iig rankfurter
Schnellzug Nr. 6. Derſelbe war ab hier 51 Achſen ſtark dar
unter 3 Gepäcktwagen) und fuhr von Weimar bis zum Brech-
punkte hinter Tröbsdorf mit 3 Maſchinen. Die Zahl der Paſſa
giere mochte 500 betragen.

Erfurt, 21. Juli. (Der Thüringer Ceutral-Krie-
ger-Verband) hielt heute ſeine zweite diesjährige Verſamm-
lung ab, welcher 52 Delegirte als Vertreter von 29 Vereinen
mit 1837 Mitgliedern beiwohnten. An Stelle des durch Ver-
ſetzung abberufenen bisherigen Verbandsvorſitzenden, Premier-
lieutenant Hellersleben; wurde Dr. Sparmann gewählt, während
an die Stelle des Letzteren Premierlientenant Regel
furt tritt. Die Verſammlung, welche ein begeiſtert aufgenom-
menes dreimaliges Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ausbrachte,
ernannte hierauf den rerigen Verbandsvorſitzenden Hellers
leben zum Ehrenmitgliede. Aus dem vorgetragenen Berichte
über den Verlauf des Abgeordnetentages des deutſchen Krieger
bundes in Wiesbaden iſt zu entnehmen, daß für das Kaiſer
Withelm-Denkmal anf dem Kyffhäufer bereits 114,009 Mk. bei
ſammen ſind. Bis jetzt hat zu gleichem Zwecke der Thüringer
Eentral-Kriegerverband 3726 39 geſammelt.

S Erfurt, 21. Juli. (Geraxegulirnng.) Das Werk der
ar eine der coloſſalſten Arbeiten, die das neue

Erfurt durchzuführen hat und zu de pekuniärer Bewältigung
Millionen erforderlich ſein werden, iſt bereits Ah genom
men. Nahe dem Pförkchen, am ſüdlichen Ende der Stadt, wurde
nämlich das Waſſer des Dreienbrunnens abgefangen und in das
Grundwaſſer der Karthäufer Mühle geleitet, damit die zur Re
gulirung zuerſt in Ausſicht genommene Strecke des LöberWall
grabens trocken bleibe Arbeiten gehen mit dem Bahnhofs
umbau, in deſſen weiterem Fortſchreiten auch die coloſſale Schwe
denbaſtion durchſtochen werden muß, Hand in Hand und rig
mit dem Ausban des Fluthgrabens in ſeiner ganzen Länge bis
zur Finigdung doſſelb a in die Getg unterhalb Erfurt. Der
Zweck der Regulirung iſt folgender: Die wilde Gerg, ein Arm
des Hauptſtroms, ein Gewäſſer, deſſen Bett namentlich im Som-
mer eine Fluth von üblen Gerüchen ausſtrömt, ſoll zugeſchüttet
und die ehemaligen Feſtungsgräben zur alleinigen Aufnahme
eventueller Hochwäſſer hergerichtet werden. Anch auf den Ober
lauf des Fluſſes wird ſich die Veggrirugg erſtrecken.

L. Brannſchweig, 19. Juli. (Bahnverbindung.)
Der längſt gehegte Winſch. die Rübeländer Pulverfabriken
der Firma Cramer u. Buchholz in Röhnſal und Rübeland
mit der Harzzahnradbahn, zu verbinden, wird binnen ganz

arg anfertigen läßt, in
n bei brennen

aushalten.“ Von hier an iſt die Schrift, welche mit den Wor-
ten ſchließt. „Werde eine weitere Doſis um 1.30 nehmen“, faſtUnleferli Vor der genannten Ga aber machte er ſeinem
Leben durch einen Schuß in das Gehirn ein Ende

Fer deutſche Schaumwein von der her Wacheuheim
in der Rheinpfalz nach dem patentirten Verfahren des Herrn
Adolf Reihlen von Stuttgart aus reinem Traubenwein und
reinem Zucker hergeſtellt, erhält gleich dem franzöſiſchen Cham
pagner ſeine Kohlenſäure durch die eigene Gährung des dazuverwendeten Weines. Während aber bei dem alten frangöſiſchen

Verfahren zu der Schaumweinbereitung junger Wein genom
nen und die Abderzerſese reſp. Mouſſeux Bildung durch die
demſelben innewohnende Hefe bewirkt wird. kommt bei dem
neuen Reihlen' ſchen Verfahren nur Wein zur Verwendung,
welcher ſämmtliche hefenartige Beſtandtheile verloren hat, un
wird bei dieſem Verkahren die Zuckerzerſetzung durch ein vor

henen antragt wegen ſeheng elligt. welche zugleich einen ſtrahlendenGlanz verleiht. Da der neue deutſche Schaumwein nur aus
Naturwein und Zucker ohne irgendwelche Beigabe von Spirituoſ Akt oder dergl. bereitet wih als nicht erſt

Tannin,

kurzer Zeit erfüllt werden. Der Bau der fraglichen Seikeu

Gefühle weichen würden.
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der neue

immer größerer Aufträge für Japan.

Nachfo ger gr. Klausſtraß

bahn bietet, abgeſehen von der Ueberbrückung der Bode
oberhalb Rübekand, durchaus keine techniſchen Schwierig
keiten und dürfte uur wenige Monate in Auſpruch nehmen.
Die nöthigen Vermeſſungen werden wahrſcheinlich ſchon
heute begonnen werden. Die Ausführung des Projekts,
welches allerdings ſchon ſeit längerer Zeit geplant war,
würde ein lange gefühltes Bedürfniß befriedigen, da einer-
ſeits die Pulverfabriken welche ſich in den letzten Jahren
bedentend ausgedehnt und bereits große Poſten von braunten,
prismatiſchem ſogenanntem Marinepulver, ſowie auch rauch-und gegen Gewehrpulver nach China, Jtalien, Ru

mänien, Dänemark u. ſ. w. geliefert haben ihre vielen
ankommenden und abgehenden Frachtgüter ohne Umladung
im eigenen Fabrikhofe abfertigen könnten, während anderer
ſeits die häufigen Beklenmmungen, welche die Reiſenden der
Harzbahn auf dem Bahnhofe Rübeland angeſichts der faſt

in Permanenz erklärten Pulverladungen befallen, einem
mehr für die Naturſchönheiten des Platzes zugänglichen

e

L. Jldehanſen (Braunſchweig), 20. Juli. (Veteran).
Heute wurde der letzte Waterlooer unferes Ortes und des
Kreiſes Gandersheim nach kurzer Krankheit zur großen Armee
einberufen. Derſelbe, Tobias Herbſt, erreichte ein Alter von
faſt 97 Jahren, als Huſar hat er in den d heitstriegen mit
gekämpft und iſt ſeiner Zeit mit in Paris geweſen.

Leivzig, (21 Juli. (Ein edler Menſcheufreund.)
Eine im wahren Sinne des Wortes hochherzige Stiftung
iſt jetzt von einem Leipziger Fabrikanten, der ſchon feinen

h Arbeitern ein wahrer Vater iſt, auch für andere Arbeiter
geſchaffen und dabei ſoll ſein Name, wie er wünſcht, nicht einmal
öffentlich genannt werden. ver wir denn ſeine edle That
für ihn zeugen. Weil die Ortskraukenkaſſen durch ihre
ſtatutariſchen Beſtimmungen nicht in der Lage ſind, Reconvales-
centen noch in güter Luft bis zu völliger Geneſung zu pflegen,
hat der Menſchenfreund kurzer Hand den Entſchluß gefaßt, zwei
ſchöne und zu ſolchen Zwecken beſonders geeignete Güter zu
kaufen und ſie der Ortskraukenkaſſe für Leipzig und Umgegend
zur unentgeltlichen zuntung a Heimſtätten für Geneſende
überwieſen. Die koſtbaren Güter ſind: das Weitzer'ſche Gut
am Gleesberg bei Schneeberg und das Rittergut Förſtel bei
Schwarzenberg. Beide Güter beſitzen große, e ſchloß
ähnliche Gebäude, umfaſſen ca. 260. Acker an Wald, Wieſen und
Feld, wovon allein ungefähr 100 Acker auf Wald entfallen, und
liegen in ſchöner geſunder Lage, vor Oſt und Nordwind voll-
kommen geſchützt, ungefähr 500 Meter über dem Meeresſpiegel.
Auf dem einen Gute ſollen männliche und auf, dem anderen
Gute weibliche Geneſende untergebracht werden. Der freigebige
Käufer nimmt augenblicklich ſelbſt die nöthigen baulichen Jn
ſtandſetzungen vor und beabſichtigt, die ſich ſpäter noch als
praktiſch herausſtellenden Umbanten ebenfalls für ſeine Rechnung
ausführen zu laſſen. Schon in wenigen Tagen werden die
Vanptwohn gebe die Waldungen, die Wege, die Plätze c
Denen zur
kaſſe einen Aufenthalt in kräftigender Waldluft als nothwendig
bezeichnen, nachdem, ebenfalls aus Privatmitteln, die einfache,
aber hübſche Einrichtung dieſer Güter als Reconvalescenten-
Stationen geſchehen ſein wird. Die Güter ſollen das ganze
Jahr, alſo auch im Winter, für ihre Zwecke benutzt werden
können, ſodaß ſie jahraus, jahrein Segen ſtiften werden.

Die ſland wirthſchaftliche Winkerſchule zu Witten
hat nach ihrem letzten Jahresberichte erhebliche Fort

ſchritte zu verzeichnen. Das Lehrerkollegiunn wurde durch zwei
Lebrer vom Gymnaſinm ergänzt, Lehrmittel und Bibliothekdurch Kauf und Geſchenke im We l
wehrt. Zahlreiche landwirthſchaftliche Ausflüge dienten zur
Schärfung des praktiſchen Blickes und der g.
Schülerverein in Verbindung mit dem Unterrichte in Verwalt
ungskunde iſt geeiguet, auf Uebernahme von Gemeindeämtern
und Leitung von Vereinen ar vorzubereiten. Schon
bei Abfaſſting des Berichtes waren daher mehrere Neitonmeld
ungen zu verzeichnen.

Perſonalien.
Vacant ſind die erſte Predigerſtelle an der reformirten

Hoffkirche zu Halberſtadt und die Pfarrſtelle zu Klein Sch wech

ten, Diöces Stendal. h sZu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schönfeld

Dr. Schmidt in Wiesbaden aualytiſch erhobenen Durchſchnitts
gehalt von Schanmweinen aus 5 berühmten deutſchen und fran
zöſiſchen Fabriken um 76 Prozent. Und da das neue Verfahren
bedeutend geringeren Zeitaufwand erfordert, auch viel kleinere
Koſten verurſacht, als das alte Verfahren, ſo iſt es der Fabrik
Wachenheim möglich, ihren Schaumwein zu einem äußerſt billigen
Preis abzugehen. Ein von Dr. v. Pettenkofer beſtätigtes Gut
achten der Kgl. Unterſuchungsanſtalt in München erklärt, daß

ne Schaumwein aus reinen Materialien hergeſtellt wor-
den ſei, ſowohl in ſeiner Zuſammengeſetzung als in ſeinem Ge-
halt an Kohlenſäure den beſten franzöſiſchen und deutſchen Mar
ken entſpreche und einen angenehmen Geſchmack, ſowie ein kräf
tiges und anhaltendes Mouſſenx behte während ärztliche
Autoritäten erſten Ranges, z. B. Profeſſor Dr. Kußmaunl in
E. e. den neuen Schaumwein theils wegen ſeines augenehmenChampaguer-Geſchmacks, theils wegen eines billigen Preiſes

als paſſenden Erfatz für Champagner in der ärztlichen Praxis
und beſonders der Hoſpitalpraxis empfehlen. Die
nachdem neuen Schaumweine iſt denn auch fo groß, daß die
Fabrik Wachenheim bereits weitere Betriebserweiterungen vor
nehmungen muß. Durch Proben, welche von Anfang in ver
ſchiedenen Zeitpunkten zurück gelegt wurden, iſt nicht blos die
Haltharkeit des Weines, ſondern auch die Thatſache bewieſen.
daß feine Güte durch Lagerung (natürlich in liegenden Flaſchen)
ſogar noch weſentlich vermehrt wird. Seine Transportfähigkeit
nach den Tropenländern aber erhellt ans der Wiederholung

Oſtindien und Süd-
Die Verſendung fir Halle hat Herr J. H. Keijl
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Warum nicht Deutſch Die „Zeitſchrift des Vereins
deutſcher Jngenieure“ rügt es mit Recht, daß wir das Wort
Jngenieur, welches nun einmal kanm zu verdeutſchen ſein

amerika.

dürfte, franzöſiſch ausſprechen und ſchreiben, während dieEngländer, dalen Spanier den aus dem Lateiniſchen
ſtammenden Ausdruck ihren eigenen Lautgeſetzen derart ange
paßt haben, daß er nicht fremdartig klingt rum ſollten wir
nicht das Wort mit hartem g oder mit ſch ausſprechen und
Jngeniör oder Jnſcheniöhr ſchreiben Derſelben Lächerlichkeit
machen wir uns ſchuldig wenn wir Eugen und Don Juan
franzöſiſch ausſprechen. Erſteres Wort ſtammt aus dem Griechi-
ſchen und es iſt nicht abzuſehen, warum wir es nicht Eugen mit
hartem g ausſprechen ſollten. Juan aber iſt ein ſpaniſches
Wort und muß. Chuan mit dem Ton auf der erſten Silbe und
einer Ausſprache des ch wie bei Buch oder aber rein deutſch
Juann ausgeſprochen werden.

Jn der Anklageakte gegenBonlanuger's Signalement.
Boulanger findet ſich folgendes Signalement: Boulanger (Georg
Ernſt Johann Marie): geboren zu Rennes, den 29. April 1837
als Sohn des Ernſt Johann Roſalie Boulanger und der MaryAnne WebbGriffit; Alter: 52 Jahre; Statur ungefähr 1,68
Meter; Stirn: breit und und vrunzelig: Haare: braun, ein wenig
ergraut, kurz geſchoren; Bart: röthlich blond, an den Backen
kurz geſchnitten, am Kinn in eine St zugeſtutzt: Schnurr
bart) hellbraun; Geſichtsfarbe matt; Augen: blau, tiefliegend;
d rnbraucp. buſchig. Befondere Kennzeichen: ſehr ſtarkeFalten an den Augenwinkeln (patte i Runzeln an den
Backen, dicker Hals, ſchwerfälliger Gang, beugt den Oberkörper
vor und ueigt den Kopf ein wenig na

Ruheſtand tretenden Erſten Seminarlehrers r.
Eisleben tritt der Erſte

wo ihnen der Empfangsausſchuß den Willkommengr

ja etwas, was ni

in dex Diöees Sandan, iſt der bisherige Hilfsprediger in Viee
ſenthal Karl Heinrich Bekel. berufen.

Au die Stelle des mit dem 1. October d. h den
chuße tn

eminarlehrer De Heilmann in Pri
MW Der Telegrapheninſpector Billig iſt von Düſſeldorf nach

Halle a. S. verſetzt und zugleich mit der Verwaltung einer Poſt
rathsſtelle betraut.

XII. Mitteldeutſches Bundesſchießen.
Plauen 21. Juli.

Seit geſtern herrſcht in den Straßen Plaueus ein Leben
und Treiben, wie man es hi ſelten geſehen. Alt unde hier nochJung rüſtete ſich zum Empfange der Schübengäſte, welche aus

Anlaß des XII. mitteldentſchen Bundesſchießens aus dem
Reiche zu uns kommen. Die Häufer, beſonders die an den
Straßen, durch welche ſich der Feſtzug bewegt, ſind reich ge
ſchmückt mit grünen Gewinden, Kränzen, Draperien, Büſteu
und Fahnen aller Art und ſtaunend ſtehen die Chriſteln und
Minen, die Jungen und Mädchen, denen die goldene Zeit der

jetzt ſo recht zu Statten kommt, der Philiſter und der
andy in Gruppen herum, um ihrer Bewunderumg freudigen

Ausdruck zu verleihen. Anf allen Geſichtern ſtrahlt der Glanz
der Freude und Erwartung, Alles, beſonders aber die am Feſt
zuge Betheiligten, iſt noch beſchäftigt. die kehte Haicd aus Werk
u legen. Und das Beſte, des Himmels Gunſt, lächelt demde wir haben das prächtigſte Wetter, das man ſich denken

ann. Seit dem Morgen des geſtrigen Tages langen die
Schülzen auf den beiden Bahnhöfen und in der aus Anlaß des
Feſtes in der Nähe des Feſtplatzes errichtelen et e

entbietet,
um ſie dann in ihre Quartiere zu geleiten, in denen ſie mit der
bekannten vogtländiſchen Gaſtfreundſchaft aufgenommen werden
Nachmittags gegen 5 Uhr fand die feierliche Abholung des
Bundesbanners, das von einer Anzahl Herren der Central-
leitung des deutſchen Schützenbundes und dem Oberbürgermeiſter
von Halle begleitet war, durch einen Prunkwagen am unteren
Bahnhofe ſtatt. Abends s Uhr war, nachdem ſchon Tags vor-

her in der Feſthalle anf dem Feſtplatze ein Probebankett, das
wegen der Vorzüglichkeit der gelieferten Speiſen allgenieine
Anerkennung gefünden, ſtattgehabt hatte, ein großer Feſt-
kommers in der Geſellſchaft der Freundſchaft, der in heiterſter
und ungezwungenſter Weiſe verlief und die Gäſte bei ſprudelnde
Rede lange zuſammenhielt. Es ging ſo urfidel zu, daß wir aus
dieſem günſtigen Anfange prophezeihen: das wird ein herrliches
und luſtiges Feſt werden! Seit heute früh wogt es förmlech
auf den Straßen. Das halbe Vogtland iſt auf den Beinen, die
Landbevölkerung beſonders ſtrömt in hellen Haufen herein, aus
dem benachbarten Bayern und Böhmen, ſowie ans dem Reußen-
lande kommen Schaaren von Gäſten angefahren. Heute giebt's

cht alle Tage zu ſehen iſt, einen großartigen
Feſtzug, der von mindeſtens 3000 Perſonen gebildet wird und

darunter einen hiſtoriſchen Theil, in dem die Ahnen und Ur-
ahnen der Vogtländer von den früheſten geſchichtlichen Zeiten
an gufmarſchiren. Wie werden die Sorben ausſehen? fragten
die Leute ſchon ſeit Tagen, wie die Ritter aus dem 12. und 15.

erfügung ſtehen, für die die Aerzte derſOrtskrankeu- Jahrhundert wie der Kaiſer Karl IV. Heute haben ſie's
nun geſehen und es iſt eine Stimme darüber und dienläßt ſich
in den trivialen und doch ſo vielſagenden Worten zuſaumen
faſſen: Es iſt ſchön, ſehr ſchön geweſen! Der Vogtländer ift
nicht fo leicht entzündlich, aber ſo begeiſtert und hingeriſſen vieheute von dem Feſtzuge haben wir ihn noch ſelten geſehen.

Den Glanzpunkt des ganzen Feſtzuges, der ſich durch folgende
Straßen und Plätze bewegte: Karola-, Bahnhofe, Fürſten

Schloßſtraße, Hradſchin, Altmarkt, Neudorfer-, Moritz, Garten
Straßbergerſtraße, Altmarkt, Steinweg Neuſtadtplatz. König
Albertbrücke, Reichenbacherſtraße, Feſtplatz, bildete wie zu er

erthe von über 1000 ver warten war, der hiſtoriſche Theil deſſelben, das hochver
dieuſtliche Werk des Gymnaſialoberlehrers Dr. Fiſcher unter Bei
hilfe des Architekten Jacobi. Der Zug war in der That groß
axtig, ſo etwas hat Plauen und das ganze ehe er

geſehen. (Wer ſich für denſelben näher intereſſirt, für den ſer
bemerkt, daß derſelbe in einem ausgezeichueten zinlograpbiſchen
Abklatſch nach den überaus prächtigen und flotte Federzeich

nungen des Malers H. Schenck in Halle, dem ſpezielle An
gaben über die Ausarbeitung deſſelben gemacht worden waren,

ür den geringen Preis von 60 Pfg. Länge 3 Meter Höhe
12 Centimeter in den Buchhandlungen von Kell, Steinhäuſer
und Hohmann zu haben iſt.) Vor dem Zuge ſrhritt eine AbKetns Ordnungsmannſchaft, dann folgten der Vorſitzende ung

icevorſitzende des Feſtzugsausſchuſſes, die Herren Kaufleute
Jrmiſch und Beſſer, die ſich beide weſentliche Verdienſte um die
Leitung des ganzen Feſtzuges erworben haben, hoch zu Ro
Den hiſtoriſchen Zug eröffneten ein Herold in der Tracht des
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welche in Cadiz mit einem, nachwiederholt von Verſuchen, i
ſeinem Erbauer, dem Marine-Offizier, Jſagk Peral „Peral
genannten elektriſchen Unterſeetorpedobogt gemacht worden
waren. Die Angelegenheit, die ja mit Recht einiges Jntereſſe
verdient, regte aber damals die Phantaſie der Spauier derart
auf, daß Peral, bevor noch ſein Submgrino“ das Trockendock
verlaſſen und irgend eine Probe beſtanden hatte, bereits für
den größten Mann des Jahrhunderts wörtlich aus dem
„Jmparcial', der angeſehenſten Zeitung des Landes erklärt
würde und ganz ernſthafte Leute hier ſich von der Erfindung
nicht mehr und nicht weniger verſprachen als die Wiederher
ſtellung einer ſpaniſchen Weltherrſchaft zur See. Jn Madrio
war Alles à la Peral. Peral-Walzer, Peral-Brochen, Perai
Liqueure, Peral-Muſikvereine. Das Peral-Fieber iſt ſeither
von der Bandwurm- Epidemie verdrängt worden und augen
blicklich werden die parlamentariſchen Spazierſtöcke Mode, mirderen Urbildern die Deputirten ihren Präſidenten, ſich unter
einander und gelegentlich auch einmal ein Senator die Mi
niſter zu bedrohen oder zu verhauen pflegen. Die erſten offi
ziellen Proben mit dem Peral“ fanden Anfang März im
Hafen von Cadiz mit großem Gepräuge ſtatt. Sie mißglückten
jedoch, da die elektriſchen Maſchinen ſich nicht einmal als aus
reichend ſtark und zuverläſſig erwieſen, um das Boot bei gans
ringe Geſchwindigkeit 4—5 Knoten und „über“ Waſſer
ortbringen zu können. Trotzdem ſchenkte damals ein reicber, in

Südamerika lebender Spanier, Herr Caſado, dem Erfinder
Peral zu freier Verfügung 20 000 Pfund Sterling. Die Ma
ſchinen wurden nach Englaud, woher ſie gekomnien, zurückge-
ſaudt, wurden reparirt, abgeändert und verſtärkt und wieder in
dem Schiff angebracht. Am 6. d. M. fanden neue Proben ſtatt.
was aber von dieſen bisher verlantet, ſcheint ganz dazu ange
than, um den „Peral“ auf immer in die Rumpelkammer irgend
eines Seearſenals ren Bei einem der Verſuche, mit
dem Boot unterzutauchen, entluden ſich, nach einigen Angaben
200, nach anderen 500 der im Schiffsraum liegenden elektriſchen
Accnmulatoren. Den Außenweilenden kündete ein Knattern und
Knallen, wie von lebhaftem, entferntem Kleingewehrfener her
rührend, an daß im Bauch des Ungeheuers etwas Anormales
vorgehe und noch während Alles ängſtlich die unvermeidlich
ſcheinende Kataſtrophe erwartete, öffnete ſich die am oberen
Theile des cigarrenartig geformten Bootes angebrachte Luke
und einer nach dem Audern ſtürzten ſich die Offiziere und die
Mannſchaft des „Peral“ heraus und ins Waſſer; hinter ihnen
her quollen Dämpfe und ſchlugen Flammen aus dem Submarino
heraus. So groß vor einigen Monaten der Enthuſiasmus war,
ſo groß iſt jetzt natürlich der Katzeyjammer. Nach dem „Dia“,
dem bekannten Finauzblatt eine der wenigen ſpaniſchen Zeit
ungen, welche die Dinge nach ihrem wahren Werth zu beur
theilen pflegen ſtellen die Koſten, welche dem Staat für das
unterſeeiſche Torpedoboot bis heute erwachſen ſind, ſich bereits
anf nahezu eine Million Peſeten 800000 .4 obgleich die
Kammer urſprünglich für dieſen Zweck nur 200 000 Pefeten be-
willigt hatte. Zu allem Ueberfluß kam am Tage nach dem
Ruin des „Submarino“ im ſelben Hafen von Cadiz Herr Ca
ſado, der begeiſterte Spender der 20000 Pfund Sterling, aus
Argentinien an, Herr Peral konnte ſeinem Gönner nun aber
nicht mehr als ſiegreicher Erfinder entgegentreten, ſondern ver
mochte denſelben nur noch auf den Trünmmern ſeines Ruhmes
zu begrüßen.einen ſolch venſaite z et zu erhalten at, ſo iſt ſein Gehalt an Koh-

deutend und überſteigt ſolcher den von Herrn

rechts.
Eine verkrachte Erſindung. Aus Madrid, 16. ds. wird

der „Frankf. Ztg. geſchrieben: Winter berichtete ich Jhnen



16. Jahrhunderts in den Plauenſchen Stadtfarben blaugelb
eine wahre Hünengeſtalt und 8 Fanfarenbläſer in derſelben
Tracht. Die erſte Gruppe und jeder Gruppe ging ein
Standartenträger im Prunkgewande der betreffenden Zeit voran
T. ſtellte die Einwanderung der Sorben in's Vogtland dar.
Die gewaltigen Sorbenkrieger, Bauern, Knaben, Mädchen,
Frauen in ihrem bunten Durcheinander, ein von Prachtöchſen
gezogener geſchmückter und mit verſchiedenen Haus Acker, und
Gartengeräthen bepackter Blockräderwagen mit Frauen ein
Koppel Hunde aus dem weltberühmten Hundezwinger des
Kaufmann Hartenſtein hier, Packpferde mit Thierhäuten und
dergleichen riefen ein um das andere Mal das Staunen der
Menge hervor, das ſich bis zur 5. Gruppe mit jeder neuen er
höhte. Die zweite Gruppe bildete den Einzug des Grafen
Adalbert von Eberſtein in Plauen, der als der erſte Herr des
Gaues Dobenan erſcheint, im Anfange des 12. Jahrhunderts,
des Erbauers der Johanniskirche und des alten Schloſſes, deren
Modelle mit figurirten; die dritte einen Einzug des Vogtes
Zeinrich von Weida mit Mannen und Reiſigen, deſſen Nach
rommen ſo lange mit der Geſchichte Plauens und des Vogt
landes verknüpft waren, gus dem Anfange des 13. Jahrhunderts.
Dieſe beiden Gruppen mit den Rittern, Edelknechten, Patriciern,
Handwerksleuten, Edelknaben in glänzenden Rüſtungen und Ge
wändern machten einen geradezu impoſanten Eindruck; noch mehr
aber die vierte die ſchönſte des ganzen Zuges, die Rückkehr des
Kaiſers Karl IV. von einem Jagdzuge im Vogtlande 1358. Be
onders fiel hier auch. neben den Jägern und Edeldamen zu
Roß der Jagdwagen auf, der mit Hirſchen, Rehen und ſonſtige
Wild beladen außer ihm gab es noch einen beſonderen höchſt
vriginellen Aufbau aus Stangen und Reiſig für das
kleinere Wild wegen ſeiner einfachen Haltung;: Balda-
chin mit Rückwand aus Rinden, mit Bärenfellen, ſowie
herrlichen Wappen, Wolfsfellen, Hirſch-, Reh. Elch, Wild
ſchweinsköpfen, Tännicht, Waldpflanzen und einem Vorder-
aufbau geziert, unter dem 2 Jäger auf Hiſthörnern blieſen,
geradezu entzückend gusſah, ſowie zwei Koppeln großartig
ſchöner Hunde aus dem Zwinger des obengenannten Herrn.
Dann folgten Plauen'ſche Schützengruppen aus den verſchiedenen
Jahrhunderten bis in die neueſte Zeit hinab. Man ſieht alſo,
daß dem hiſtoriſchen Feſtzuge die Jdee zu Grunde läg, nur
Bilder aus der Geſchichte der engeren Heimath vorzuführen.
Die Schützengruppen ſind, wie wir hören, in dieſer fortlaufenden
hiſtoriſchen Reihenfolge noch bei keinem der früheren Schützen-
feſte zur Darſtellung gekommen, alſo bekam man in Plauen
etwas Originelles zu ſehen. Die Gruppen ſtellten theils Schützen-
Finzüge, theils Schützenauszüge dar. Man ſah dabei eine alte
Plauen'ſche Schützenfahne aus dem Anfange des 18. Jahr-
hunderts, alte Schützenembleme, Ehrenpreiſe, Scheiben, Kränze
auf „Pyramiden, Schützenladen 2c., und die luſtigen Pritſch-
meiſter mit ihren böſen Buben zur Seite wetterten wacker mit
ihren Pritſchen, Klappern und Flederwiſchen unter dem Publi-
kum berum, das lanuſchend den eigenthümlichen Weiſen der
alten Märſche zuhörte, die von den Mnuſikanten einzelner
Gruppen geſpielt wurden. Es boten auch dieſe Gruppen ein
vuntes Bild eigenthümlicher Art. Die lebte Gruppe beſtand
aus Schützen in der Tracht der 20er, 30er, 40er, 50er Jahre
und einer Abtheilung jetziger Schützen, den ſogenannten Stadt
burſchen aus den 50er Jahren und einer Communalgarde Ab
theilung. Dann folgte ein ſehr ſchöner Scheibenwagen mit alten
Scheiben der Plauen'ſchen Schützengilde behangen, dann ein
origineller Zug Schleizer und Zenlenroder Schützen in Original-
tracht aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts. hinter dieſen,
angeführt von einem herumulkenden Amor in ganz eigen
thümlicher komiſcher Tracht, die Gruppe vogtländiſcher Bauern,
zwei große geſchmückte Wagen mit Burſchen und Mädchen inder alten nun bald ausgeſtorbenen Tracht, denen ſolche mit
landwirthſchaftlichen Geräthen und verſchiedenen auf die Land
wirthſchaft bezüglichen Schmückereien voraufgingen, dann ein
von Ponys gezögener S der eine vogtländiſche Bauern-
ſtube darſtellte. Den Schluß der ganzen Gruppe bildete ein
von 6 Pferden gezogener Prunkwagen, den die Stadt Plauen
in Verbindung mit einer Anzahl Jnduſtrieller und Kaufleute
geſtellt hatte, ähnlich dem bei dem Wettinerfeſte in Dresden
vorgeführten Wagen des erzgebirgiſchvogtländiſchen Jnduſtrie
vereins: in der Mitte deſſelben die Plavig“, zu den Seiten
und vorauf! Jungfrauen mit auf die Plauenſche Jnduſtrie be
züglichen Emblemen. Dann folgte der u mit dem Bundes
banner, den Vorſtänden des Schützenbundes, Ehrengäſten ec., und
gu dieſen ſchloſſen ſich an abwechſelnd Gruppen zu Fuß und zu
Wagen, gebildet von Vereinen, Jnnungen und Corporationen,
endlich die Schützen. Die Wagengrupvpen, ihrer 7, waren im
Grunde genommen, alle ſehr ſchön, beſonders aber die Wagen
der Baugewerken, Bäcker Fleiſcher, des allgemeinen Turn
vereins, der Sattler und Tapezierer.

Aus dem Leſerkreiſe.
Als ich geſtern Nachmittgg zwiſchen 5 und 6 Uhr auf dem

hieſigen Bahnhofe aulangte, glaubte ich, es wäre ganz uner-
wärtet plötzlich ein allgemeiner Strike der Droſchkenkutſcher ein
getreten. Der Halteplatz war vollſtändig leer und die letzte
Droſchke jagte über die Bahngeleiſe, während zahlreiche Reiſende,
ihr Gepäck an der Hand, ihrer Weiterbefördernng in die Stadt
harrten, da ein heftiger Regenguß ſie hinderte, die Station der
Straßenbahn zu erreichen oder den Weg zur Stadt zu Fuß
zurückzulegen. Es iſt dies allerdings eine Kalamität, welche
gleiche Umſtände voransgeſetzt, ſich mehr oder weniger an allen
Bahnhöfen mit ſtarken Perſonenverkehr fühlbar machen wird,
da die Droſchken erklärlicher Weiſe bei namentlich plötzlich ein
tretendem Regen im Stadtverkehr ſtark beanſprucht werden. Eine
cndére Frage aber iſt die, ob unſere Droſchlenzahl überhaupt
an beſonders frequenten Tagen eine ausreichende iſt, und es
will mir ſcheinen, als ob dies nicht der Fall ſei. Dieſem Monzel
aber, wenn ein ſolcher wirklich beſteht, abzuhelfen, giebt es keine
zwingenden Mittel, ſondern es bleibt dies allein der freien
Unternehmungsluſt unterworfen. Dagegen dürfte es angezeigt
Jein, für die Zukunft auf einen Weg zur indirekten Abhilfe
ſolcher W r hinzuweiſen, der ſchon wiederholt in Form
eines Wunſches den hier in Frage kommenden Behörden, dem
StraßenFiscus und der Eiſenbahn Direktion angezeigt worden
iſt. Unſer neuer Bahnhof wird ſich neben anderen vortreff-
den irre r durch einen Vorplatz von ſehz ehr bedeu-zenden Dimenſionen auszeichnen, wovon man ſich ſchon jetzt

durch den Augenſchein überzeugen kann, was aber noch mehr in
die Augen ſpringen wird, ſobald die vollſtändige Abpflaſterung
des Platzes erfolgt iſt. Nach meiner Anſicht wird derſelbe den
gegenwärtigen und auch den ſich mit den Jahren ſteigernden
Verkehr bequem faſſen und dürfte dabei wohl rechts und links
an ſeinem Eingange von der Delitzſcher Straße aus für zweiStationen der Straßenbahn Raum gewähren. Welche
Bequemlichkeit durch eine Heranführung der Bahn bis
hierher für das reiſende Publikum überbaupt, beſonders aber
an Regentagen, geſchaffen würde, dies liegt ſo klar auf der
Hand. daß man darüber kein Wort zu verlieren braucht, wohl
noer ſollte dies Veranlaſſung geben, alle nur möglichen An-
Urengungen bei den per Behörden zu machen, um
dieſes für den Verkehr ſo wichtige Zugeſtändniß doch noch
vwurchzuſetzen, ſofern nicht ganz unüberſteigliche Hinderniſſe die
Ausführung verbieten. Denn wo man auch ſonſt dieſe Halte
Pläbe den beiden Conzeſſionären anweiſen wird, nirgends können
Fie einen gleich natürlichen Verkehrsanſchluß bieten, wie auf
Dieſem Vorplatze, wo der Reiſende unter allen Umſtänden in
der Lage iſt, ſeine ſofortige Beförderung in die Stadt auch bei
eintretendem Droſchkenmangel zu bewerktkſtelligen. R.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Mittwoch d. 24. Juli Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann.

Schiffsverlehr und Seeweſen.
„Bremen, 19. Juli. Der Schnelldampfer „Trave“

vom Norddentſchen Lloyd in Bremen iſt heute 7 Uhr Morgens
wohlbehalten in Newyork angekommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witternng. 20. Juli.

Die Luftdruckvertheilung iſt anf dem ganzen Gebiet ſehr
gleichmäßig und daher die Luftbewegung allenthalben ſchwach.

Eine flache Depreſſion liegt über Jrland, während das Mini
mum im Nordoſten ſich ausgleicht. Ueber Central-Enropa iſt
das Wetter wärmer, im Norden vielfach heiter, im Süden meiſt
trübe. Jn Süddeutſchland und im weſtlichen Oſtſeegebiete iſt
Regen gefallen, in Altkirch 20 mw.

Die Temperatur in Eelſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg -14, Hamburg

16, Memel 15, Paris Karlsruhe 16 München 14,
Breslau 14, Berlin 15.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s. Die am Sonnabend abgehaltene Generalverſammlung der

Zuckerfabrik Landsberg, Lüdicke u. Co., beſchloß die Vertheilung
von 1100 als Dividende auf den Antheil. Die Zuckerfabrik
Roitſch. Pfaff u. Co., bringt 1000 als Dividende auf den
Antheil zur Verteilung.

Verſichernngsweſen, Ueber die fortſchreitend
ünſtige Entwickelung der Deutſchen Lebensverſicherungs-Geſell-
chaften entnehmen wir dem vorläufigen Bericht der B. B.Ztg.:

Von den 37 Geſellſchaſten des Deutſchen Reiches wurden
im Ganzen neu abgeſchloſſen 67465 Policen über
291 334 473 d. i. bezüglich der Anzahl 3192 und bezüglich der
Verſicherungsſumme 9718 907 mehr als im Vorjahre. Die
Sterblichkeit unter den Verſicherten verlief günſtig und
der Abgang bei Lebzeiten der Verſicherten war noch niedriger
als im Vorjahr, nämlich 2.24 des verſicherten Kapitals, ſo daß
der Verſicherungsbeſtand um 191 789 980 auf 3 599 191 024
Mark geſtiegen iſt. Von den Geſellſchaften, deren Verſiche-
rungskapital 250 Millionen überſchreitet, beſitzen Gotha (ge-
gründet 1827, Gegenſeitig) 550 Millionen, Reinzuwachs
21.3 Millionen Germania in Stettin (1857, Actien-Geſell-
ſchaft) 373 Millionen, Reinzu,wachs 20.3 Millionen
Leipzig (1830, Gegenſeitig) 297 Millionen, Reinzuwagchs
19., Millionen Stuttgart (1854, Gegenſeitig) 289 Millio-
nen, Reinzuwachs 15., Millionen, mithin dieſe vier größten
Deutſchen Geſellſchaften zuſammen 1509 Millionen Verſicherungs-
kapital und 76.4 Millionen Reinzuwachs. Die Einnahme an
Prämien und Zinſen ſtieg bei allen Geſellſchaften zuſam-
men um 8191805 .4 auf 165054 633 Hiervon floſſen an
die Policeninhaber zurück für Sterbefälle und bei Lebzeiten der
Verſicherten fällig gewordene Kapitalien und Renten 56 486 419
Mark (33.9 Dividende an die mit Gewinn-
antheil Verſicherten 21682 288.4, Abgangsentſchädigung
an Ausgeſchiedene 5 003 835 und 67881 863 (41 der
Jahreseinnahme) wurden zur Erhöhung der Reſervefonds
verwendet. Die Geſamintſumme der Gewährleiſtungs-
fonds belief ſich Ende 1888 auf 987 006 193 Den 18
ActienGeſellſchaften gehörten hiervon 560 265 572 .4 oder 31.1
Proz. ihres Verſicherungskapitals den 19 Gegenſeitigkeits-
Geſellſchaften 426 740 621 .4 oder 23.7 ihres Verſicherungs-
kapitals. Der Reinzuwachs der Reſervefonds betrug
bei Gotha und Germania je 8.2 Millionen, bei Leipzig
6.6 Millionen, bei Stuttgart 5.9 Millionen Das Ge
ſammt- Vermögen der 37 Dentſchen Lebensverſicherungs-
Geſellſchaften iſt gegen das Vorjahr um 69261 988 auf
1094 190 106 Ende 1888 angewachſen. Mehr als Zwei-
dritttheile dieſes Vermögensbeſtandes (71 4 ſind in pupil-
lariſch ſicheren Hypotheken, dagegen noch nicht 5
deſſelben in Effekten angelegt. Bei den Amerikaniſch
Geſellſchaſten betrug die Anlage in Hypotheken 394
dagegen in Börſenpapieren 35.8 bei den Oeſterreich-
iſchen Geſellſchaften in Hypotheken 11.3 dagegen in
Effekten 443 bei den Schweizeriſchen Geſellſchaften
in Hypotbeken 47.2 dagegen in Effekten 183 bei
den Franzöſiſchen Geſellſchäften (1887) in Hypotheken
3. dagegen in Effekten 51 der Geſammt-Aktiva. Aus
dieſem Vergleich geht hervor, daß unſere Deutſchen Lebensver-
ſicherungs-Geſellſchaften ihre Kavitalanlagen vorzugsweiſe in
pupillariſch ſicheren Hypotheken bewirken und von
Spekulationen in Börſenpapieren ſich fern halten. Durch dieſe
Vorſicht in der Verwaltung der Erſparniſſe ihrer Verſicherten
bieten die Deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften eine nicht
zu unterſchätzende größere Garantie für eine ruhige und gedeih
liche Weiterentwicklung.

Wetterbericht der Haſſiſchen Zeitung.

ß Nachdruck verboten.Mauthmaßliches Welter am 23. Juli.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, Gewitter nicht

ausgeſchloſſen, ſchwül.

Mapdeburger Börſe, vom 20. Juli 1889.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 103,00 BCheiniſche Fabrik Buckau- Obligationen 15
Deſſaner Gas- Obligationen e 4,Div p. St.

1887 J 1888
Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaſtsAct. p. St.

a 400 vollgezahlt. 26 30do. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 225do. r „Actien p Soe. à 1500z. mit 33 Einzahlung 55 75 600,60 Bdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 209, Einzahlung 20 17 388,00 bzdo. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M. vollge zahlt 45 J 45Div. in1887 1 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 209,90 BCaroline, conſolidirte Bergwerks-Actſen 4 5 6 99,50 B
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 80,00 G
Deſſauer Gas Actien a 1Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 4 5 S
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0Leoph. ver. chem. Fabr. St.Actien 2 4 5 123,0 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4do. Bankverein-Antheile 4 5 6146,00 Bdo. Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 22

do. Bergwerks-Actien 4 33 13do. do Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 b o 4do. Straßenbahn-Actien 4 19 10do. Theater Actien 100,00 BMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 S
Maſchinenfabrik Buckan-Actien 0Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 7 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 92 16
Magdeburger Zuckerraffinerie-StammAckien 4 63

do. do. Stamm Prior. 6 133,00 B
Telegraviiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 22. Juli 1889.

Berliner Gelreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 229.25. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 124. 4 Ungariſche Goldreute 85.70. 4“ Ruſſiſche
Anleihe von 1880 99,10. Franzoſen 95.50. Oeſterr. Credit
Actien 163.40. Tendenz: Feſt.
Weizen: Juli 198.70. Sept.Okt. 189,50. Abgeſchwächt.
Roggen: JuliAuguſt 151. Sept. Oct. 159. Oct.Nov.

161. Animirt.
Gerſte: loco 120 à 190.
Hafer: Juli 157 50.
Spiritus: 70er loco verſtenert 36.49. Juli-Anuguſt 35,40. 70er

Sept.-October 34.40. Matter.
Rüböl: loco 64.59. Juli 54. September-October 62.80.

Tages-Kalender für Dienſtag 23. Jnli
Kgl. Univ.Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Muſeum der Provinz e für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: v. II--1 Uhr. Börſeunverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English

garaphen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt.

Abends 9-11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.-Geſ.-Verein „Caccilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.
Geſang- Verein Heleng (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Nebungsſt. Abends s --11 Uhr. Sang
u. Klang: Abends 8—10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turuv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
r Turnhalle am Pobrl et Mäuner-Turu-Verein: Turn
alle d. Gymnaſiums 8-10 Uhr. Hall. Nadf.-Club Fahrübung

berg Garten. Aich- und Waageamt v. 8—12 u. 26
Uhr. Votaniſcher Garten: 8—12 und 1-26 Uhr. Städti
che Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
e lwe Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesagcker
gaſſe 2.

Nur allein ächtes Prodult der berühmten Sodeuer
Gemeinde einen ſind Moſengen VWoſſmen. De die Begeich

ſſng tragen V Acte Sodener Mineral-Paſtſſlen und
die in allen Apotheken a 85 Pfg. erhältlich ſind.

aaaaaaaannnnnnneeFamilien Nachrichten.
Verehelicht; Hr. Rechtsanwalt Wilhelm Ohly m. Frl. Keet

mann (Vielefeld-Elberfeld). Hr. Dr. A. Hauſchild mit Frl.
Klinke (Brieg). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gymnaſiallehrer
Schmidt (Beuthen O.-S.). Hrn. Paſtor Hofmann Magdeburg
Hrn. Oberlehrer Paul Scheller (Hahnover). Hrn. Auguſt Weiß
huhn (Magdeburg). Eine Tochter;
(Schweiz). Hrn. E. Frhrn. von Fälkenhauſen (Bielan). Hrn.
Otto Schweizer (Liegnitz). Geſtorben: Hr. Lieut a. D. Alfred
Schaedtler (Hannover). Hr. Superinteident Soltmnann (Hard-
eyſen). Hr. Oberamtsrichter a. D. Adolf Rudloff (Hannover)
Frau Karoline Schmidi geb. Neuſchaefer (Magdeburg). Frl.
Bertya Hagemann (Wienhauſen).

Amtliche Bekanntmachungen.
Das 12. HuſarenRegiment wird ſeine diesjährigen Gefechts

Schießübungen am 29. d. Mts. von Morgens 8 Uhr ab gegen
W e hrsLiebenan er Wald, wie in den früheren Jahren
abhalten.

Den auszuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt r
zu leiſten.

Halle aS. den 20. Juli 1889.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Der Kreis-Deputirte.
v. BRülowW.

Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen ſind über

tragen worden
dem Kaufmann Herrn Richard Schulze hier, Jorſter

ſterſtraße 23 und

2) h hier, gr.lrichſtraße 3.
Halle (S), den 20. Jnli 1889. [15625
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

MWirtgen.

Inſerate.

Congress- Stoffe
créme und weiss

zur Herstellung von Gardinen
empfehlen in grösster Auswahl von
Sorten u. Mustern, glatte von 30 Pfg.,
gestreifte von 60 Pfg. das Meter an.

Vorzügliche Sorte Narly-Cewehbe

60 Pfg. p. Meter.

Ruth Co,
Halle. tusoro

Familien Nachrichten.

C Die glücklich erfolgte Geburt eines prächtigen Knaben

g zeigen erſfrent an [15540Eduard Stier und Frau.
G

e TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanſt nach kurzem.
ſchwerem Krankenlager unſer guüter, unvergeßlicher, ein-

I ziger Sohn und Brnuder, Franz KlIöprig, im Alter
von 13 Jahr 3 Monaten.

Dies zeigt mit der Vitte um ſtilles Beileid allen Ver
wandten und Freunden an

die tieftrauernde Familie Kiöpa i
Niemberg, den 21. Juli 1889. 15541

Geſtern Nacht 11 Uhr ſtarb unſer einziger guter
Sohn und Bruder Max nach langen, ſchweren und har-

ten Leiden in ſeinem vollendeten 17. Lebensjahre. Um
ſtilles Beileid bittet

die trauernde Familie Knobbe.
Da a S., den 22. J 1889.

ie Beerdigung fit Mittwoch Nachmittag 3“2 Uhr
vom Trauerhauſe Frieſenſtraße Nr. 8 aus ſtatt. [15559

Berlag der Akilengefell] haft Oalliſche Jellung“ zu Halle.
BVeraniworilich:“ J. V. M. Ewald Schulze für Politit, Feniletennud den übrigen Jnhaklt aneſchliehlich des Rachſtehenden Redakteur L. Leh

mann i. V. für Lokaled, Provinzlelled u, Handel, derſelbe für den Börſen und
Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.Clab Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher StenoNeuer Onartett Verein (gemiſchter Chor) un

VebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

Redaktenr Dr Schulze iſt zu ſprechen Vorm. 10 und von t a
Udr: Die Expedition (Inferaienannahme und Geſchäſtsangekegenheiten

efſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Hru. Paſtor G, Froböß

s2 V 2
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abgeſprungen iſt!

geringere Geſchirr nach

Gewicht,

MenKeltöpſe 70 85

Kessel,Bauecntöpre

und ſind nnn alle
wieder in großer Auswahl auf Lager!

Albin Paul Simon,

Beilage zu 169 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

übertrifft alle Fabrikate der Welt in

allenser Kakao
Güte Reinheit Lögſehſeit, Mohgesehmack und Billigheit

M. S. 2,20. 2,60., 3, 3,30 Kg.
Schokoladenfabriß von Fr. David Söhne.

GSallez Dieustag, 23. Juli 1889.

kate übertreffen.

eutsche Schokoladen.
Wir fabriziren nur garantirt reine Fabrikate und

stellen die Qualitäten derart her, dass sie bei gleichen
Preisen die so sehr gepriesenen auslündischen Fabri-

[14932

Schokoladenfabrißk von Fr. David Söhne.

Billicges Emaille-Gewchirr!
Um unſeren werthen Kunden möglichſt alle Vortheile zu bieten, e

ühren wir jetzt außer unſerem nur ausgeſucht

Prima Einaille-Geschiürrr
noch eine zweite Sorte Geſchirr,

welches ebenfalls auch ganz vorzüglich ſtark emgillirt iſt, nur die
gangbarſten neueſten Formen hat, u. bei keinem Stück die Emaille

iſt infolgedeſſen bedeutend J
beſſer und haltbarer als das ſogenannte Ausſchuß- Geſchirr und
mit letzterem durchäns nicht zu verwechſeln! 2

Dieſes Geſchirr

rotzdem verkanfen wir dasſelbe billiger wie jedes andere

das Kilo (2Pfund)

nur I. 20 Mark.
Es koſten z. B.:

Wassereimer, 28 em, extraſchwer, ohne Fehler, in blauer und
rauer Emaille, das Stück nur 1,50Dieſelben 38 em, in feiner Decoration, das Stück nur 2,00

Kaffeekannen, gerade Forn, e x v
00 .4 e 1,20

1,10Dieſelben, gebauchte, 1,00 1,39
1.00

1,00 1.35.4. 1,85. 2,30.
Außerdem haben wir große Poſten: Bratpfannen, Fisch-

iertiegel, Schnortöpſfe, Kaffeekocher,
Wasserkannen, Waschbecken, Com-lette Waschstä nder, Wasserständer, Kehrschnufeln,

öfrel etc. Alles zu Preiſen [15552billiger wie bei irgend einer Firma!
Wir empfingen heute nochmals 20 St. große Kiſten

S bilüges Geschirr

„Marktschloss.“

Taſſen, 12 Taſſen,

garen, auch Renkeiltöpſe und Bimer,

Für die jetzt länger werdenden Sommerabende em
hren anerkinmiten im Freien gut brennenden

Wind-Ampeln und -Lampen.

endli

G. R. Kegel,gr. Ulrichſtraße 10.

ch vor meinem Geſchäftslokal.

pfehle ich meine ſeit
[15319

NB. Ferner richte ich jede Tiſch- oder Hängelampe zu ſolchen im Freien
W Lampen ein und breunt eine ſolche oben erwähnte Ampel all-

karten, französische Piquetkarten
Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden

en, märmorglatt, Kosten bei mir nur
10 gestempelte Spiele 4 Mk.

Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden,
welche die Karten per Post beziehen.

I Probespiel kostet 50 Pf.
frei in's Haus.

Briefmarken nehme ich in Zahlung.
nur gegen worherige EVinsendung

H. Mehles
BERLIN W.

159 Friedrich-Strasse 159.

Versandt
es Betrages.

Wau gdreſſire: An die Heilanſtalt fürBruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11.

In Folge von Pabrikations-Verbesserungen tritt vom 15. Juli ab
eine Ermässigung von 20 pCt. auf unsere Listenpreise vom September

Bruch Heilung See
Die Heilanſtalt für Vruchleiden hat uns mit unſchädlichen Mitteln

Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (für Kind).
Broſchüre: „Die Unterleibsbrüche u. ihre Heilung gratis. 3000 Bandagen

a n e n h n h
1888 ein. Nachahmungen werden gerichtlich verkolgt. [15261

Friedrich Siemens Co.

ohne Berufsſtörnng von Leiſten, Hodenſack- und Waſſerhodenruch durch
briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage

beſter Conſtruktion vorräthig: mit eier Muſterſammlung iſt unſer
Bandagiſt in:

w. 2 66„Siemuens' invertirter Regenerativ-Brenner“ D. R.

Berlin SW., Neucenburgersatr. 24. 8

arbeiten können. Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm.,

Halle, Gaſthof zur Stadt Dresden am 9. jeden Monals v. 2 bis

20,000 Stück seit 1887 verkauft.

W h h o h
Friedersried b. Neukirchen, 54 J.; Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b.

7 Uhr Nachmittags zur unentgeltl. Maßnahme u. Beſprechung zu treffen.

S Aur Peissnmitz.
Mittwoch den 24. Juli

1. Grosses Militairconcert
ausgeführt vom ganzen Trompetereorps des Thür. Husaren-
Regiments Nr. 12 unt. peorsönl. Leitung d. Stabstrompeter Herrn Stutzer.

Anufnaiug Nachnittag 5 Uhr.
Bei eintretender Dunkelheit Beleuchtung des Parkes und

BRrillant-Veuerweruk. [15553Entree h Person 30 g.

Beginn der ProvinzS e Eisen-Moorhad Schmiedeberg. e
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contracturen, Lähmungen
Bleichſucht, Haut, Nerven u. beſond. Frauenkrankheiten. Geſunde Waldgegend

U Durchaus mäßige Preiſe. 14702Näb. Auskunft durch Badearzt Lübelke u. die ſtädt. Badeverwaltung.

„Germanig“
Lebens-Verſicherungs-Actien Geſellſchaft zu Stettin,.

Verſicherungsbeſtand Ende Juni 1889:
156,017 Policen mit 383.2 Millionen .4

Kapital und 4 932,099 jährl. Rente-
Neues Geſchäft vom 1. Jannar bis Ende Juni 1889:

50998 Policen mit
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1888:
Vermögensbeſtand Ende 1888:
Ausgezahlte Kapitalien, Reuten 2c. ſeit 18357:
Dividende, den mit Gewinnantheil Verfſicherten ſeit

1871 überwieſen 16.3 MillionenDibidendenfonds der Verſicherten nach Plan A, B, C

Ende 1888 5.5 MillionenDie mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“ ſind vom Be
ginn ihrer Verſicherung ab an dem jährlichen Geſammt-Reingewinne
der Geſellſchaft betheiligt und beziehen die ihnen alljährlich zufallende Divi
dende bereits vom dritten Verſicherungsjahre ab.

Die nach Plan B Verſicherten erhielten ſeit 1882 eine jährlich um je
3 ſteigende Dividende und zwar beiſpielsweiſe die aus 1880 Ver-
ſicherten im Jahre 1882: 6 1883: 9 1884: 12 1885: 15 1886: 18
1887: 21 1888: 24 der einzelnen Jahresprämie und beziehen 1889: 27
und 1890: 30 der pro 1887 reſp. 1888 gezahlten Jahresprämie Noch zu
vertheilende Dividende der nach Plan B Verſicherten: 3,483,270

Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888.

17,4 Millionen
18 8 Millionen

104.2 Millionen
94.8 Millionen

Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur
Cantionsbeſteilung.

Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch
die Herren Vertreter der „Germania“. [I15531Halle a. S., den 20. Juli 1889.

Franz Richter, Hanpt- Agent.
Robert Töpfer, Secretair a. D.
I. Stock Buchhändler.

Grude-Cok Ia.
waggonweiſe, directe, billige u. prompte
Lieferung ab Halle, Merſeburg. Wei
ßenfels, Teuchern, Luckenan, Röb-

lingen. [13926Ed. Klauss, Merseburg.

Victoria Theater.
Dienustag, den 23. Juli 1889

Abends von 7 Uhr ab:
Großes Frei- Concert im Garten.

In Theater: [15550
Auf vielſeitiges Verlangen:

Ein Teufel. 1
Schwank in drei Akten.

Vallallatheater

Neue Debüts!
Mlle. Ada Lotts, iläuferin. Brothers Bäll Wir

Clowns mit ihrem mechan. Eſel.
Miſſes Clara, Olga und Alexan-drine Bernardi, Bravour Produc-
tion am fliegenden und DoppelReck u-
Charaktertänze. Herr Alfred Bod-
jaro Affenmenſch. Alice Watt,
Miniatur Soubrette. Mr. M.
Gnower, japaneſiſcher Bambus-
künſtler u. Seilläufer. Herr Castor
Watt, Mimiker und Verwandlungs
künſtler. Fräulein Tini Wald-
helmer, Kärnthner Viederſängerin u.

[15364Jodlerin.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn dern Uhr. Ende 9 Uhr.

Prinz Carl
Hente Dienstag, Abends 8 Uhr

G. Iütär-bongort
der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. [[I15547

Entrée à Perſon 30
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 wie bekannt.
Künstl. Zuhne

Policegebühren und Koſten für Arzthonvrare werden nicht erheben.

a St. 3 Mk.
ſetzt unter Garantie beſter Gebrauchs
fähigkeit u. ſchmerzlos ein, ſowie
wiombiruug ete. beſtens aus

führt [14525Rob. Pfaudloer,
Kleinſchmieden Nr. 10.

Sprechſtunden von 9-5 Uhr.

Von meiner Badereise zu-
rüchk, bin ich wieder zu den früheren
Sprechſtunden 7 /210 Uhr Vorm
2--3 Uhr Nachm. zu ſprecheu,

Halle a. S., 18. Juli 1889
Dr. H. Lüdicke,

Sanitätsrath. 15379

Jn Folge Aufgabe unſerer hieſigen Niederlage verkaufen wir von heute ab die
vorräthigen Beſtände in:

Alfenide-, Schmuck-, Leder- und
Luxus- Artikeln

m bedeutend herabgeſetzten greiſen
Halle a. S., Juni 1889. J. P. Kayser Co.

[14983



Van Houtens Cacao
Bester mm cerraues Pilligster. feins
Taupt-Siederiage von van outen's Cacao ber A. Krantz Nach ſaſſo g
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speciell
u Golonial- u. Drog.-Hadlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 3043 Centr.-Geschäft Berlin C

Vogelschiessen in Zeit.
Das diesjährige Vogelschiessen findet in der Zeit vom

4. bis 12. Auguſt er.
ſtatt, wozu hiermit freundlichſt einladet

Zeitz, den 20. Juli 1885. Die SchützenDirektion.
11552

Bei der hente in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 9. Ver
von Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen ſind die in der Anlagelooſun

verzeichneten Nummern
Dieſelben werden

ezogen worden.

dem 1. November d. Js. fällig werdenden Zinsſcheine Reihe II
uebſt Zinsſcheinanweiſungen bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe, Tauben-
ſtraße Nr. 29 hierſelbſt, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vor-
mittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage unr
der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei
den Regierungs-Hauptkaſſen und in Frankfurt a M. bei der Kreiskaſſe. Zu
dieſem Zwecke können die Effekten einer dieſer

1. November 1889 ab bewirkt.
Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird vom Kapitale zurück-

behalten.
Mit dem 1. November 1889 hört die Verzinſung der verlopſten

Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen auf.
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver-

zeichneten, noch rückſtändigen Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen wiederholtr
und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben mit den Kün-
digungsterminen aufgehört hat

Die Staatsſchu'den-

einlaſſen.
Formulare zu den Quittungen werden von ſämmtlichen oben gedachten

Kaſſen unentgeltlich verabfolgt
Berlin, den 1. Juli 1889.

Hanptverwaltung der Staatsſchulden.
o w.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung der
ür. das laufende Jahr zu tilgenden Stammaktien der Niederſchleſiſch-

ärkiſchen Eiſenbahn ſind die in der Anlage aufgeführten 2049 Stück ge-
zogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gerüi
den Kapitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Halbjahr
1889 vom 15. December d. J. ab

egen Quittung und Rückgabe der Aktien ſowie der dazu gehörigen
cheine Reihe T. Nr. 5 bis 20 nebſt Anweiſungen zur Abhebung der Zins-

ſcheine Reihe XI bei der Stgatsſchulden-Tilgungskaſſe hierſelbſt, Tauben-
ſtraße 29, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr
Nachmittags, mit Ausſchluß der Som
el deſtktane jeden Monats Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs
Hauvtkaſſen ünd in Frankfurt a M. bei der Kreis aſſe. Zu dieſem Zwecke
können die Aktien nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer Kaſſen
ſchon vom 15. November d. Js. ab eingereicht werden, welche ſie der Staats
r r r zur rung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſt
ſtellung Auszahlung vom 15. Dezember d. Js. ab bewirkt.

om 1. Jannar 1890 ab hört die Verzinſung der gekündigten
Doknmente auf.

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf, der Anlage ver
zeichneten noch rückſtändigen Dokumente wiederholt und mit dem Bemerken
aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31. Dezember des Jahres
ihrer Verlooſung aufgehört hat.

Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich d iefernden Zins-
ſcheine wird von dem zu zablenden Kapitalbetrage zurückbehalten.

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.

Berlin, den 1. Juli 1889.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.

Eine Auswahl

Ostpreussische u. Necklenburger Wagenpferde
habe ich erhalten n. ſtehen dieſelben im Gaſthof zum

„Rothen Roß“, Leipzigerſtr., hierſelbſt zum Verkanf.

W. Victor in Halle a/S.
cBekanntmachung.

Die Einnahme des Brückgeldes an
der Elbbrücke zu Wittenberg ſoll vom1. October d. Js. ab öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Pachtluſtige werden zu dem auf
Mittwoch den 7. Auguſt d. Js. vor-
mittags 9 Uhr in unſerem Geſchäfts
Iokale angeſetzten Termine mit dem
Bemerken eingeladen, daß die Ver
vachtungsbedingungen während der
Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur
eingeſehen werden können und daß nurda Perſonen zum Bieten zuge
laſſen werden, welche vor dem Termine
Bei unſerer Kaſſe eine Bietungskaution

entweder baar oder

Sonderzug nach Hamburg.
Am Sonnabend den 3. Auguſt wird

ein weiterer Sonderzug von Leipzig
nach Hamburg abgelaſſen. Zu dieſem
Sonderzuge werden außer nach Ham-
burg auch nach Altona, Kiel, Kopen-
hagen, Cuxhaven und c (ſo
wohl über Harburg-Cuxhaven wie
über Hamburg und von da mit Dampf-
ſchiff „Freia“) Rückfahrkarten zu be
dentend ermäßigten Fahrpreiſen und

dern 1600 e mit 3 wöchiger Giltigkeitsdauer ausge-n inländiſchen Staatspapieren hinter- geben. [15523
m 15518) Abfahrt von Halle a. S. 11.59 Vorm.ittenberg, den 15. Juli 1889. Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Be-
Königliches HauptSteuerAmt. förderungsbedingungen ſind ans den

Zwei Baſſinwagen nebſt Luftpum-
auf dem Bahnhofe aushängenden Be-

t kanntmachungen zu erſehen und auch
be, faſt neu zur pneumatiſchen Ent
jeerung der A ben ſind z

bei der BVillet Expedition daſelbſt zu

ru r- erfahren.kaufen und zu b Vilgen, wo ſagt die g, den 19. Jnli 1889.

Expedition. Aus EMagdeburg
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht
geeignet erhöht die Verdaulichkeit der Müllch.

C

en Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die in
den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom 1. November
1889 ab gegen Qui tung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen r

r. 5 bi

aſſen ſchon vom 1. October
d. Js. ab eingereicht werden, welche ſie der StagtsſchuldenTilgnngskaſſe zur
Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom

Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mi
den Jnhabern der Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nich

der Sonn- und Feſttage und der letzten drei d

Umbau Bahnhof Weimar.

Ver dingung.
proviſoriſchen Gleisunterſtützungen

Weimar, rund 50 ebm. Kiefernholz
und 490 qm. Bohlenbelag und Bretter-
verkleidung, ſoll öffentlich vergeben
werden.Der Verdingung liegen die durch die
Regierungs-Amtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arheiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.
„Die Zeichnung und Bedingungen

können in unſerm Dienſtgebäude,
Gartenſtraße 1 Zimmer 11, während
der Dienſtſtunden eingeſehen und letz-
tere gegen portofreie Einſendung von
60 Pfg. von uns bezogen werden.Angebote ſind verſchloſten und mit

entſprechender Aufſchrift verſehen bis
um 2. Anguſt d. J. Vormittags 11
ihr an uns einzureichen. zu welcher
Zeit die Eröffnung der eingegangenen
Angebote ſtattfindet. 115474

uſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 16. Juli 1889.

Königliches EiſenbahnBetriebsamt.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 1500 ebm Senk-

Uferdeckwerken oberhalb des ſoge-
nannten kleinen Böllberg'er Wehres
ſollen in öffentlicher Ausſchreibung ver
geben werden. 15546Angebote ſind verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 6. Auguſt os. Jrs. Vormittags
10 Uhr an die hieſige Waſſer-Banin-
ſpektion Heinrichſtraße 22 einzureichen.
Das Angebvtsformular nebſt Be

dingungen iſt gegen Erſtattung von 75
Pfg. Abſchreibegebühr von dort zu be
ziehen.

Halle a. S., den 20. Juli 1889.
Der Königliche Vaer -Bauinſpektor.

J. V.
Bize.Königlicher Regierungs Baumeiſter.

Ein ſeit 25 Jahren beſtehendes ren-
tables Colonial u. Farbewaaren Ge-
ſchäft mit Branntwein-Verkauf in einer

mit einer Anzahlhng von i2-15000
Mark krankheitshalber verkauft wer

15398en.
Gefl. Off. erbeten sub. M. G. 50

poſtlagernd Bernburg a. S.

Villa- Verkauf.
Meine an ſchönſter Lage in

Harzburg belegene herrſchaft-
la iſt verändernngshalber ſo-liche Vil

fort preiswerth zu verkaufen.
Nähere Auskunſt ertheilt gütigſt

W. II. Brüggemann, Halberſtadt.
Mühleu- Verkauf.

Eine in guter Mahllage gelegene
Mühle mit guter Waſſerkraft, 3 Mahl-
gängen u. 1 Spitzgang, ſeit einigen
Jahren neu erbaut, mit fünf Acker
Land und Wieſe, iſt wegen Kränklich-
keit des Beſitzers ſofort unter günſtigen
Bedingungen preiswürdig mit todtem
und lebendem Jnventar zu verkaufen.
Offerten unter Nr. 4321 befördert
ermann Röder in Bitterfeld.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſtuntzüng im

hieſigen Kammerguts-Wehricht und auf
den zur Königlichen Saline gehörigen
Grundſtücken am rechten Ufer der
Sagle ſoll [15381Mittwoch. den 24. Juli d. Js.

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Salzamtsgebäude unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingudgen, welche auch vorher in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden
können, öffentlich meiſtbietend verkauf
werden.

Dürrenberg, den 15. Juli 1889.
Königliches Salzamt.

hr

Der freihändige Bockverkauf
in hieſiger Rambonillet-Stammherde
hat begonnen. Gewicht der Verkaufs-
böcke bis 180 Pfd. Prämirt 1885
Nordhauſen, 1886 Berlin, 1887 Berlin
und Budapeſt, 1888 Berlin, 8 Preiſe,
darunter Züchterehrenpreis und zwei
erſte Preiſe. Beſichtigung der Herde
jederzeit gern geſtattet. Wagen auf
Verlangen an der Bahn. Züchter J.
Tornwald, Danzig.

p. Bredt. [15419Carlsburg bei Nordhanſen.
Ein Bauer nebſt ſc

Droſſel zu verkaufen
Saalberg No. 23. 2 Tr. l.

hön pfeifender
15545

Eisenbahn Direetionsberirk Erfurt

Die Lieferung und Aufſtellung der

während des Baues der Ettersburger
Chauſſee-Unterführung auf Bahuhof

und Pflaſterſteinen zur Anlage von M

Garniſon i. Fabrikſtadt Anhalts ſoll

Eckhaus
u. Reſtaurant z. verkaufen, nur

die Exped. d. Zeitung.

beſte Lage d. Gr. Steinſtr. mit Läden
Selbſt

känfer wollen ſich melden. Wo ſagt
[15560

Wohnung er
und Zubehör für 450 zum

ROctob. zu vermiethen Krauſfenſtt,
Die Hälfte der II. Etage, 3 St

linge u. Lämmer.

Brüdoerstr., 6V HALLE A. S. S
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8—8 Uhr
für Halle n. auswärts

Fernſprecher 151.

Preiswerther

Std. v. Bahnhof und Zuckerfabrik
(mit günſtiger Gelegenheit z. Be
theiligung) iſt mein Gut von 400]6

ra, Vergrößernng vortheilhaft 2
boten, preiswerth zu verkaufen. Ge
bäude u. Jnventar recht gut. Off. ſt
von nur Selbſtkäufern bef. unter
L. g. 9061 Rudolf Mosse trInnie. l162548
Hauergips u. Estrichgips,-
vorzüglich und billig e t ß

psfabrik, ſoAlbert Voss, et e un

Ein junger Wirth, welcher ſein
Hotel verkanfte, ſucht ſofort ein
flottes Hotel vorlänfig zu vachten,
wo eine Hypothek als Cantion ge-
nügt. Off. bef. unt. O. t. 9345
Rudolf Mosse, Halle a/S. [537

v ne nE. j. Laundwirth, welcher z. 1. Sept.
eine Pachtung antritt, ſ. zur Wirth-
ſchaftsführnng ein gebild., wirthſchaftl.
Fräulein mit angenehmem Aeußeren,
w. etwas vermögend iſt u. nicht abge
neigt wäre, eine glückliche Ehe einzu-
gehen. Gefl. Offerten nebſt Photogr.
bitte unter P. 19 an die Expedition
d. Ztg. zu ſchicken. [15530

1 Volontair-Verwalter
b. fr. St., o Wunſch auch nur wäh-
rend der Univerſ. Ferien placirt:
Rittergut Beuren b. Leignefelde

15528)] Jtänicke,
Mittleres Rittergut St. von

Leipzig nimmt fofort einen gut empf.
Volontär-Verwalter anf, derſ. ſteht
direkt unter d. Prinzib. und kann
etwas Tüchtiges hinzulernen. Zu
melden Leipzig, Roßplatz 10 I.

Ein tüchtiger Maſchinenbauer, in
geſetzten Jabhren, welcher 11 Jahre
einer Maſchinenbanonſtalt und Gie-
ßerei als Werkführer vorgeſtanden,
ſucht gleiche Stellung, eventuell ſich
mit 10 Mille Mark zu betheiligen.

Gefällige Offerten unter 20 in
d. Exped. d. Blattes. [15539
Steinſetzer finden dauernde

Beſchäftigung bei
A. Steinvach, Düben a M

Eine tüchtige Wirthſchafterin, in
der beſſeren Küche u. Federviehznucht er-
fahren, findet 1. Oct. Stellung. Gefl.
Off. erbittet Fran Annn Endlieh,
Rittergut Leimbach b. Querfnrt.

Geſucht wird nach auswärts für

Näh. b. Frl. Klermer Niemeyerftr.151J.
Eine ganz perfecte Köchin welche

etwas Hausarbeit übernimmt weiſt
ſof. nach Pauline Fleckinger
Ranniſcheſtr. 19. [15557
Tücht. Köchin ſ. T Ang. St. d Fran
Binneweißz gr. Märkerſtr. 10.

Vermiethungen.

Jch ſuche für die Zeit vom 1. Het.
bis 1. Jannar eine Wohnung von
4--6 Zimmern Mitte der Stadt.

Dr. BäumlerGr. Ulrichſtraße 24.
Clobigkauer Straße 5, J zu Merſe

burg iſt eine ſehr geränmige, mit allen
Begquemlichkeiten verſehene Wohnung
nebſt Balkon und Garten c. zum 1.
October d. Js. zu vermiethen. [581
Näheres daſelbſt Clobigkauerſtr. 5 III.

Guts Verkauf.
Jn beſter Lage Thüriungens,

Offenen. geſuchte Stellen

150 St. engl. Jähr-
verk. Jänieke, Benuren b. Leinefelde.

c

v

0

t

0

2

feinen Haushalt e. gewandt Hansmädch.

K., Küche u. Zubeh. ſofort od. 1. 9
zu verm. Preis 375 Mk. Näh.
Hausmann Jung, Steinweg 28,

Lafontaineſtr. 25 (Ecke Advokat
Weg) Wohnungen zu 2000 Mk. n
550 Mk. zu ſof. zu vermiehen.

ochHanne alaaroadtein

große Märkerſtraße 27
Annoncenanngahme

für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſtgen und auswärtigen Zzeitungen.
Aginterbrohen rohe v. 87

r.

III

92

2 zwiſchen Leisnig, Doebeln,
Mügeln, 96 Acker in einem Plane
2179 Steuer-Einheiten, Gebäude
im beſten Stande, vollſtändigen
guten lebenden und todten
ventar ſoll wegen Kranſofort verkauft werden. 90,000
Mark genügen zur Uebernahme.
Reellelle Selbſtkäufer erfahren
Weiteres durch Ransenstein

Vogler, (M. W iOſchat z. eanerket

Dio Obstuntzang

an Pflanmen und Aepfeln des
Rittergutes Wengelsdorf Su b

JulDonnerſtag d. 25.
Nachm. 5 Khr in der Schenke
zu Wengelsdorf bei Hentſch
öffentlich meiſtbietend verm
werden.
Wengelsdorf, den 19. Juli 1889.

ZTZehe,

G

e deFriſchen Lachs in ganzen
Fiſchen u. n
Friſchen Wels in ganzen

e Sriſchen ellfAlles in pee e
offerirt

Friedrich Krahmer,
Fiſchhaudlung

Vischerplian 4.
er a heute meine Werkſt

von Münchener Branhaus“ na
r. Schlamm 10v (Forelle).

5

20

einr. Seiffert,
Schuhmachermeiſter.

Neuen Sauerkohl
einpfiehlt

Linecke, alter Markt 31.
Vorzüglich ſchmeckende geriebel

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt tägli
friſch Carl Koch, Herreuſtrake

re in
[153

Carl Koenh, Herrenſtraße

Tuvrnverein

Prrüesen.
Dieſe Woche ausnahm
weiſe Dienstag Abend 8
Uhr Turnſtunde. Son

abend den 27. Juli Abends S U
außerordentliche Verſammlung
15544] Der Vorſtand
Polks-Miſſtonsfeſt an

dem Petersberg.
Sonntag, den 28. Juli, Nachmitt

3 Uhr, (nahe bei Römers Gaſtho
Anſprachen werden halten die Herre
Domprediger Beelittz-Halle g.
Paſtor Flügel-Pouch, Paſtor Ho
mnun-Rathmannsdorf Jn den Pau
vierſtipmige Chorgeſänge.

Stock gefunden!
Gegen Erſtattung der Zufert an
abzuh, in der Exped. der Hall. Ztg.

Ein Ledertäſchchen (Reichsgeldbörſe
Freitag Abend gefunden. Abzuhole

xrosse Klaas-troasse 21.
rantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.i Verlag der AktiengeſellſchaftExvedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraß 11, geöſſ on

Halliſche Zeitun z
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